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Von der ſozialdemokratiſchen
Wahlagitation.

Die ſozialdemokratiſche Partei, der bei allen Wahlen ſehr
bedeutende Geldmittel zur Verfügung geſtanden haben, iſt jeder
zeit mit größter Energie in den Wahlkampf eingetreten; dies
mal aber wird von jener Seite mit einem Hochdruck gearbeitet,
wie er bis jetzt noch nicht wahrgenommen worden iſt.

Die mit Zielbewußtſein jahraus, jahrein betriebenen Samm
lungen für die ſozialdemokratiſche Parteikaſſe, die von Jahr zu
Jahr wachſenden Erträge der „fkapitaliſtiſchen“ Parteiunter
nehmungen und der Zinſen von dem durch allerhand Wohl
thäter geſpeiſten Kapitalfonds ermöglichen der Sozialdemokratie
Geldaufwendungen, an welche die übrigen Parteien gar nicht
denken können. Es wird darum eine Agitation mit Flugblättern
betrieben, die beiſpiellos iſt. So iſt in Berlin ein Flugblatt in
einer Auflage von einer halben Million, in BreslauLand ein
ſolches in vierzigtauſend Exemplaren verbreitet worden. Außer-
dem verbreiteten die Leipziger „Genoſſen“ zweimalhunderttauſend,
die Halleſchen „Genoſſen“ dreiundzwanzigtauſend und die „Ge-
noſſen“ von Wolmirſtedt Neuhaldensleben fünfzehntauſend Flug
blätter. Das ſind beinahe achtmalhunderttauſend Flugblätter,
die in den letzten Tagen verbreitet wurden.

Hiernach kann man ermeſſen, mit welcher Vehemenz die
Sozialdemokratie den Wahlkampf führen wird; denn die Flug-
blattvertheilung bildet erſt nur die Einleitung. „Hunderttauſende“
ſoll ſo iſt im „Vorwärts“ veranſchlagt worden der dies
malige Wahlkampf für die Sozialdemokratie koſten, und dieſe
Menge Geldes wird, wie der Parteivorſtand zuverſichtlich aus
ſpricht, „ſpielend aufgebracht werden“. Daran iſt thatſächlich
t a zweifeln denn die Parteikaſſe iſt heute ſchon ſehr reich
geſpickt.

Bei der vorigen Wahl betrug der baare Geldaufwand der
Sozialdemokratie keine „Hunderttauſende“, ſondern „nur“
133 136 Mark. Das iſt ebenfalls ſchon eine Summe, die ſich
ſehen laſſen kann und die keine andere Partei aufzuwenden in
der Lage ſein dürfte. Diesmal aber ſoll der Geldaufwand der
Sozialdemokratie noch mindeſtens verdoppelt werden! Man
kann daraus ſchließen, was uns bevorſteht; man möge aber
daraus auch ſich darüber belehren, daß eine weit größere
Opferwilligkeit auch auf unſerer Seite nöthig iſt, um auch nur
annähernd der ſozialdemokratiſchen Agitation die Spitze bieten
zu können.

Es iſt einmal nicht anders eine erſprießliche Wahl
agitation koſtet eine Menge Geld und je intenſiver die Agitation
der uns bekämpfenden Parteien iſt, deſto kräftiger muß auch
die Gegenagitation unſerer Freunde ſein. Die Sozialdemokratie
beſitzt zudem eine große Zahl von agitatoriſchen Kräften, die

ſich theils gegen Entſchädigung, theils koſtenfrei der Partei zur
Verfügung ſtellen, und der Apell des Parteivorſtandes: jeder
„Genoſſe“ ſolle Agitator im Wahlkreiſe ſein, wird nicht ohne
Erfolg bleiben. Radfahrer und Frauen werden in den Dienſt
der Sozialdemokratie geſtellt; Alles wird aufgeboten, um „bis
in die äußerſten Winkel der Wahlkreiſe vorzudringen“.

Man möge ſich alſo auch in den nationalen Parteien
allenthalben auf das Beſte rüſten! Opferwillige
vor! Das iſt der Ruf, der an Alle ergeht, die über Geld-
mittel und Redegewandtheit verfügen. Die Sozialdemokraten
meſſen an der Kraft der Agitation die Lebenskraft der Parteien.
Das iſt zwar keinesfalls richtig; allein es muß zugeſtanden
werden, daß Mangel an Opferwilligkeit für die betreffende
Partei keinen guten Eindruck macht. Wir wiſſen ſehr gut,
daß, gerade je mehr die Agitation die Grenze der Sachlichkeit
und Würde überſchreitet, deſto weniger unſere Geſinnungs
genoſſen geneigt ſind, in die Gegenagitation einzutreten. Allein
es muß ſein. Enthaltſamkeit iſt hier von Uebel.

Man braucht die Methode der gegneriſchen Agitatoren
keineswegs nachzuahmen, man kann vornehm und ſachlich
agitiren und dennoch oder gerade deshalb Erfolg haben.Die Hauptſache aber iſt es, daß agitirt wird. Von Angſt
vor den Maſſenagitationen fühlen wir uns frei. Die nationalen
Parteien haben davon am wenigſten zu fürchten. Wir kämpfen
für die gute, für die nationale Sache. Ein ſolcher Kampf ge
währt an ſich ganz bedeutende Vortheile über die planmäßige
Wühlerei und über einen Kampf mit Verdächtigungen und
Verleumdungen. Allein gekämpft, agitirt muß werden.

Darum richten auch wir an alle patriotiſch
eſinnten Männer die dringende Auf-orderung, daß Jeder in feinem engeren

Kreiſe als Agitator ſich bethätige. Die
Agitation von Perfon zu Perſon, von Mund
zu Mund, die Aufklärungsarbeit im Kleinen
iſt werthvoller und erfolgreicher alsglänzende Reden in großen Verſammlungen.
Man agitire alſo und organiſire. Man be-feſtige in der Bevölkerung den chriſtlichen,
monarchiſchen Gedanken; dann wird der
ſozialdemokratiſche Aufwand von „Hundert-
tauſenden“ vergeblich ſein.

Deutſches Reich.
Die vom Grafen Kanitz mit Unterſtützung der konſer

vativen Fraktion im Abgeordnetenhauſe aus Anlaß der
Höheder Getreidepreiſeeingereichte Jnterpellation,
die am Dienstag zur Berathung kommt, wird Gelegenheit bieten
darauf erneut und nachdrücklichſt hinzuweiſen, wo die von der

mancheſterlichen und ſozialiſtiſchen Preſſe ſo oft als „gemein-
gefährlich“ verſchrieenen Vorſchläge der „begehrlichen Agrarier“
am beſten geeignet ſind, Deutſchland genügend mit Brod zu
verſorgen und ebenſowohl Theuerung wie Schundpreiſe abzu
wehren. Denn die Jnterpellation berührt eine überaus wichtige
Seite der Frage, welche Wirkungen die Abhängigkeit der
Befriedigung des deutſchen Bedarfs an Brod-
frucht vom Auslande hervorgebracht hat. Die Wirkungen
dieſer Abhängigkeit treten zwar beſonders ſtark hervor bei
Kriegsgefahr, allein ſie beſchränken ſich nicht auf dieſen Fall,
ſondern machen ſich ſtets entſprechend geltend, wenn der
Geſammtwerth an Brodfrucht auf dem Weltmarkte unter das
Normalniveau ſinkt und daher das Angebot hinter der Nach-
frage zurückbleibt. Jn allen dieſen Fällen iſt unſere
Volksernährung der Ausbeutung durch die
internationale Spekulation ausgeſetzt.Selbſt die ſo augenfällig von rein ſpekulativen Momenten her-
rührende plötzliche gewaltige Steigerung und das ebenſo raſche
und ſtarke Sinken der Weizenpreiſe auf dem amerikaniſchen
Markte hat auf die hieſigen Getreidepreiſe eingewirkt; dieſe
ſind der aufwärts und abwärts gehenden Bewegung der
amerikaniſchen Getreidepreiſe gefolgt, wenn die Schwankungen
bei uns auch natürlich weit hinter denjenigen der amerikaniſchen
Märkte zurückgeblieben ſind. Die konſervative Jnterpellation bringt
daher nur ein neues Moment zu dem Nachweiſe bei wie ſehres im
Jntereſſe unſerer Volksernährung gelegen ſein
würde, wenn die heimiſche Getreideproduktion
ſoweit vermehrt werden könnte, daß ſie den Jn-
landsbedarf wenigſtens annähernd deckt. Denn je
näher man dieſem Ziel gelangt, um ſo unabhängiger wird der
deutſche Markt bei ausreichendem Zollſchutz von dem Weltmarkt
und den dort zum Theil wenigſtens von der internationalen
Spekulation bedingten Schwankungen der Preiſe. Die unerläßliche
Vorausſetzung für eine Hebung des heimiſchen Getreide-
baues bildet aber die Wiederherſtellung der Möglichkeit
eines lohnenden Betriebes. Den heimiſchen Getreide-
bau wieder zu heben und damit auch einem ſolchen
Steigen der Getreidepreiſe, wie es jetzt unter der Ein
wirkung der Vorgänge auf dem amerikaniſchen Markte ein-
getreten iſt, thunlichſt vorzubeugen, iſt daher ein
namentlich auch im Jntereſſe der Ernährung der
breiten Schichten unſeres Volkes wichtiger
Geſichtspunkt für die nach Ablauf der Handels-
verträge einzuſchlagende Zoll- und Handels-
politik.

Wahltaktik. Ein „kleines Wahl-ABC des
Bundes der Landwirthe“ für die Neichstagswahl iſt
ſoeben erſchienen. Jn der Einleitung wird ausgeführt, daß die
Sozialdemokraten die ſchlimmſten Feinde der Bauern ſind

Aeber Manila,
die zur Zeit in den Vordergrund des Welt-Jntereſſes gerückte
Hauptſtadt der Philippinen, läßt ſich Karl von Scherzer in der
„N. Fr. Pr.“ unter Anderm folgendermaßen aus. Jn Bezug
auf Fruchtbarkeit, natürliche Vorzüge und Handelsverkehr iſt
Luzon oder Manila eines der herrlichſten Eilande der Tropen-
welt. Das Klima geſtattet das Fortkommen aller Gewächſe
und Kolonial- Pflanzen der heißen und gemäßigten Zone. Der
höchſte Thermometerſtand herrſcht während der Regenmonate
vom Mai bis September allein man verſichert, daß die Hitze
in Manila zwar gleichmäßiger über das ganze Jahr vertheilt
iſt, jedoch niemals jenen Höhegrad erreicht, wie an manchen
Sommertagen in Madrid. Die wichtigſten und nützlichſten
Pflanzen der tropiſchen und ſubtropiſchen Zone gedeihen vortrefflich,
während die koſtbarſten Holzgattungen die Wälder füllen.
Allein die politiſche igkeit und wirthſchaftliche
Kurzſichtigkeit der ſpaniſchen Kolonial Politik, die zahl-
reichen Beſchränkungen, welche Handel und Verkehr zu erdulden
haben, geſtatteten bisher nicht jenen großartigen Aufſchwung,
welchen dieſe an Naturſchätzen überreiche Jnſelgruppe unter
einer weiſen, weitblickenden Regierung genommen haben würde.
Die Spanier haben den Archipel im Jahre 1565, vierund-
vierzig Jahre nach ſeiner Entdeckung durch Magelhaens und
Pigafetta, erobert und unterjocht, fanatiſche Mönche haben die
Eingeborenen zwangsweiſe zum Chriſtenthum bekehrt, aber für
das wirthſchaftliche Gedeihen und Aufblühen des Landes, für
die ſittliche und geiſtige Entwicklung ſeiner Bewohner iſt ſeit
der r dreihundertjährigen Herrſchaft der Caſtilier nur
wenig geſchehen.

Manila liegt an der Mündung des ſchmalen, aber S
reißenden Paſigfluſſes. Durch einen nicht ſehr glücklich an
gelegten Damm bildet der Paſig gerade an ſeinem Ausfluſſe
eine Barre, wodurch das Einlaufen mit Booten bei ungünſtigem
Wetter ſehr gefährlich wird. Schiffe können indeß bis auf
I Seemeilen von der mit einer gewaltigen Feſtungsmauer umgebenen Stadt ankern, welche, r eine w. Macht
uneinnehmbar, gleichwohl gegen eine ich ihr von
der Seeſeite nähert, völlig wehrlos erſcheint. Der uß
ſcheidet das eigentliche Manila von der Schweſterſtadt Binondo.

Zwei ſtattliche Brücken verbinden die beiden Städte. Manila,
am ſüdlichen Ufer gelegen, mit Feſtungsmauern und Gräben
ringsum eingeſchloſſen, trägt ganz den Charakter einer alt
ſpaniſchen Stadt. Sie beſteht aus acht geraden ſchmalen, in
einer Richtung hinlaufenden Straßen. Ernſte Stille herrſcht in
den engen, vielfach mit Gras überwucherten Straßen, zwiſchen
jenen gewaltigen ſchwarzen Steinmaſſen, von welchen mindeſtens
ein Dritttheil Eigenthum der Kirche iſt.

Die am nördlichen Flußufer gelegene Vorſtadt Binondo
iſt dagegen die eigentliche Geſchäfts- und Handelsſtadt. Dort
wohnen Europäer, Eingeborene und ihre zahlloſen Miſchlinge,
dermalen wohl mehr als 165 000 Seelen, in friedlichſter Ein
tracht unter und neben einander dort befinden ſich auch alle
Verkaufsläden und Fabriken, dort wogt eine bunte, fröhliche
Menge vom frühen Morgen bis ſpät des Abends geſchäftig
durch die Straßen. Die Häuſer haben der zeitweiſen Erd-
beben wegen gewöhnlich nur ein Stockwerk mit großen Höfen
und einer Art Terraſſe auf dem flachen Dache. Das Jnnere
der Wohnungen erſcheint durch den Umſtand beſonders
geräumig, daß ſich in den einzelnen Beſtandtheilen meiſt
nur ſehr wenige Einrichtungsſtücke, in manchen nur eine
Anzahl an die Wände gerückter Stühle befinden. Die auf-
fallendſte Erſcheinung an den Häuſern ſind die Fenſter, deren
San nicht aus Glas, ſondern aus ſorgfältig abgeſchliffenen
Schalen einer einheimiſchen Auſternart beſtehen. Das matte
Licht derſelben wirkt äußerſt wohlthuend auf die Sehorgane,
während dieſe Muſcheln weit billiger und dauerhafter ſich erweiſen,
als Glastafeln.

Unter der aus den bunteſten Raſſen zuſammengeſetzten
Bevölkerung Manilas ſinb es hauptſächlich die Tagalen, auf
deren heimathlichem Boden die Spanier ihre erſte Niederlaſſung
ehen, welche in der Hauptſtadt den vorherrſchenden Typus

en.

Hautfarbe und haben trotz ihrer breiten, flachen Naſen und
dicken Lippen keineswegs ein u eußere. Jhre

e

erlich und ihr Kopfhaar ig,ſanig r
minder mit europäiſchen

Die Tagalen ſind ein kleiner Menſchen e hellgelber

Weiſe, in welcher ſie ſich deren bedienen, höchſt eigenthümlich
und befremdend iſt. Nicht nur die Volksklaſſen und die Diener
tragen das Hemd ſteif gebügelt, gleichſam als Rock über dem
Beinkleid, auch der tagaliſche Dandy ſtolzirt in Lackſtiefeln und
weißer Hoſe, den Pariſer Seidenhut etwas ſchief auf den Kopf
gedrückt, in einem zierlich in Falten gelegten, blendend weißen

mit einer Cigarette im Munde und ein elegantes
Spazierſtöckchen in der Hand, durch die Straßen von Manila.
Die Frauen tragen ähnlich, wie die Javanerinnen den
Sarong, ein buntfarbiges, geſtreiftes Baumwollenzeug um
die Lenden gewickelt und ein eng anſchmiegendes, ganz kurzes
Jäckchen, ſo daß zwiſchen dieſem und dem Unterrocke zollbreit
der nakte Körper zum Vorſchein kommt und der feine, durch-
ſichtige Faſernſtoff, aus welchem das Jäckchen verfertigt iſt, die
Reize mehr zeigt als verhüllt.

Den Tagalen zunächſt kommen die Chineſen mit ihren
Sprößlingen, und auf dieſe erſt folgen die Spanier und deren
im Lande geborenen Nachkommen, welche zuſammen kaum
6000 Seelen der GeſammtBevölkerung der. Hauptſtadt aus-
machen dürften. Außer den Tagalen giebt es im Archipel noch
einen anderen zwergartigen Volksſtamm, die Negritos oder
Negritos del Monte, welche blos in den Bergen der Jnſeln
Luzon, Negros, Panay, Mindoro und Mindango hauſen, auf
etwa 25 000 Seelen geſchätzt werden und auf der niedrigſten
Stufe der Menſchheit ſtehen; ohne feſte Wohnſitze ohne be
ſtimmten Erwerb, leben ſie blos von Wurzeln, Früchten und
Wild, das ihnen der Pfeil, ihre einzige Waffe, liefert.

Drotz des Reichthums an den verſchiedenſten Naturprodukten
ſind es doch nur drei Bodenerzeugniſſe, welche aus Manila in
größeren Mengen nach den nordamerikaniſchen und europäiſchen
Märkten exportirt werden und der Jnſelgruppe für die handel-
treibende Welt einige Bedeutung verleihen, uämlich Tabak,
Abaca oder ManilaHanf und Zucker. Luzon betheiligt ſich mit
ungefähr einem Zehntel und Kuba mit einem de an der Ge
ſammtTabakproduktion der Erde, welche annähernd 765000 000 kg
betragen dürfte.

ie vier Mönchsorden, in deren Händen das geiſtige und
ebenſo ein großer Theil des zeitigen Wohles der Be-
wohner der Philippinen ruht, ſind die Auguſtiner (dieſe
allein beſitzen an 60 Klöſter und Pfarreien auf der Jnſel),
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auch die Freiſinnigen beider Richtungen ſind ausgeſprochene Schlepperei mißbrauchen läßt. Man beachte nur den Schluß
Feinde der Landwirthſchaft. Das Centrum hält ſich dem
Bunde gegenüber ablehnend die nationalliberale Partei theilt
ſich in zwei Gruppen, von denen die eine dem Bunde freund-
lich, die andere gegneriſch geſinnt Das wirthſchaftliche
Parteiprogramm der freikonſervativen Partei läßt ſich mit den
Bundesforderungen ganz gut in Einklang bringen von der
konſervativen Partei heißt es: „Sie ſteht ganz auf dem
Boden des Bundesprogramms Kandidaturen derſelben werden
daher vom Bund faſt immer unterſtützt werden
können.“ Die Hauptſache aber iſt undbleibt für jeden Wahlkreis die Einſchlagung einer klugen Taktik.
Man vermeide jede Zerſplitterung, damit die ausgeſprochenen
Gegner der Landwirthſchaft nicht zum Siege, womöglich nicht
einmal in die Stichwahl gelangen. So ergiebt ſich z. B. für
Halle- Saalkreis für die Mitglieder des Bundes die
Verpflichtung, einmüthig für den nationalliberalen Kandi-
daten, auf dem ſich auch die Stimmen der beiden konſervativen
Parteien vereinigen werden, mit einzutreten, weil eine Unterſtützung
irgend einer anderen Kandidatur nur der Zerſplitterung dienen
und der Sozialdemokratie den Sieg erleichtern würde.

Jmmer neue Sonderbeſtrebungen zeigen ſich in der
diesmaligen Wahlbewegung. Hat man ſich früher über die
öſterreichiſchen Parteiſpielereien luſtig gemacht, ſo hört nun der
Grund dazu auf; denn bei uns wird die muthwillige und unter
den jetzigen Verhältniſſen geradezu verwerfliche
Herbeiführung von Parteizer ſplitterungen in kaum
zu überbietender Weiſe betrieben. Jetzt treten gar
ſchon Jmpfgegner und Anti-Alkoholiker ſelbſtändig
in die Wahlbewegung ein. Auch wofern dieſe neuen
„Richtungen“ nicht nebenbei etwa andere politiſche Ziele ver
folgen, wird man grundſätzlich dagegen ſich wenden müſſen.
Wohin kämen wir, wenn jede Sonderbeſtrebung durch Auf-
ſtellung von Reichstagskandidaten ſich bethätigen wollte!

Aufreizung der Jugend. Die ſozialdemokratiſche
„Sächſiſche Arbeiterzeitung“, ſowie von dieſer abſchreibend
eine Reihe kleinerer ſozialdemokratiſcher Blätter veröffentlichen
einen Aufruf an die „nicht wahlberechtigte Jugend“,
der mit folgender Aufreizung beginnt:

„JIhr alle, die ihr wohl reif ſeid, um Steuern zu zahlen,
die man aber für un reif erklärt, über die Verwendung
dieſer Steuern öffentlich Rechenſchaft zu fordern Jhr alle,
die ihr wohl reif ſeid, um in Werkſtube, Fabrik und Kontorfremden Reichthu m zu häufen, die man aber für
un reif erklärt, wenn ihr euch in Vereinen und Verſammlungen
über die Urſachen eures eigenen Elends, eurer knappen
Löhne und eurer langen Arbeits zeit Klarheit ſchaffen
wollt! Jhr alle, die ihr wohl reif ſeid, das Vaterland
zu vertheidigen, denen man aber das Recht verweigert,
über die Noth des Vaterlandes zu berathſchlagen An
euch wenden wir uns jetzt.“

Dieſe Leiſtung beweiſt unſerer Meinung nach auf das
Schlagendſte, was an der Behauptung iſt, bei uns in Deutſch
land ſei die Preßfreiheit beſchränkt. Aufreizendere Sprache
kann doch wohl nicht gut geführt werden. Was ſoll aber
dieſer Appell an die jungen Leute unter vierundzwanzig
Jahren Er ſoll dieſelben zur Hilfeleiſtung für die Sozial

gefügig machen es heißt in dem Aufrufe nämlich
weiter

„Jhr beſitzt zwar nicht das Recht, einen Stimmzettel ab-
zugeben, aber niemand kann euch verhindern, euere Stimme zu
Gunſten der Sozialdemokratie zu erheben. Niemand kann euch
verhindern, die Jdeen der Sozialdemokratie von Ohr
u Ohr zu verbreiten. Niemand kann euch verhindern, mündlicheWoyaganda für die ſozialdemokratiſchen Reichs-

tagskandidaten zu betreiben und die gegneriſchen Kandidaten
u bekämpfen. Jhr könnt euere wahlberechtigten

Freunde, Bekannte und Verwandte anſpornen und
anfeuern. Wartet damit nicht bis zum Wahltage.
Thut es jetzt ſchon. Arbeitet planmäßig auf den Wahltag
hin. Agitirt, organiſirt, rüttelt unabläſſig auf, laßt euch nichts
verdrießen, laßt euch durch nichts abſchrecken, wirkt
mit kühlem Kopf und eiſerner Hand darauf hin, daß wir die
Wahlkreiſe erobern!“

Um die Sache einer Partei, die ihre wahlmündigen An-
hänger der „eiſernen Hand“ der „Jugendlichen“ unterſtellt, kann
es auf keinen Fall gut ſtehen. Es wird nicht zum Vortheile
der Jugend ſein, wenn ſie ſich zur ſozieldemokratiſchen
[-„JJZS J --WJYJUYJJWFJ„

Franziskaner, Dominikaner und Rekollekten. Dieſelben ſind
ſich ihres mächtigen Einfluſſes auf die Volksklaſſen wohl be
wußt. Und daß auf den Philippinen die geiſtliche Macht
über der weltlichen ſteht, das beweiſt am Schlagendſten eine
Mittheilung des ebenſo berühmten als zuverläſſigen öſterreichi-
ſchen Reiſenden Karl Freiherrn v. Hügel, welcher in ſeinem
Tagebuche die Aeußerung eines Auguſtinermönches in Manila
verzeichnete: „Die philippiniſchen Jnſeln gehören uns
Auguſtinermönchen in Manila mag ſich Don Pasquale Enrile
(der damalige Gouverneur) oder ein Anderer brüſten oder
großthun, im Jnnern des Landes ſind wir die Herren. Sage
mir, wohin du gehen willſt, alle Wege ſtehen dir offen. Polizei
im Jnnern Es iſt wahrlich zum Lachen Als ob ſo etwas
beſtehe; und jenen Beamten wünſchte ich zu kennen, der es
wagen würde, ſich auch nur die Frage zu erlauben, wer Der-
jenige ſei, der unter dem Schutze unſeres Ordens ſteht! Willſt
du den Maihai, den höchſten Berg im Jnnern, beſteigen Ein
Auguſtiner wird dich hinaufbegleiten; willſt du von
der Lagune eine Reiſe nach dem Stillen Ozean unternehmen?
Ein Auguſtiner wird dir als Führer dienen. Hegſt du den
Wunſch, die Heiden in Jlocos, im Norden von Luzon, zu be-
ſuchen oder den großen Fluß Lanaſin n Ein
Auguſtiner wird für dich Alles veranſtalten. Sprich, was
willſt du?“

Noch vor einigen Jahrzehnten wäre es möglich geweſen,
durch weiſe politiſche Zugeſtändniſſe die wenigen Bruchſtücke
des einſtigen weltbeherrſchenden Kolonialbeſitzes der Krone von
Caſtilien zu erhalten, oder wenigſtens theilweiſe unter glänzenden
finanziellen Bedingungen an eine koloniſatoriſch befähigtere Nation
abzutreten. Der berühmte amerikaniſche Staatsmann Daniel
Webſter geſtand einmal bei einem Beſuche im Weißen Hauſe in
Waſhington ganz z daß die nordamerikaniſche Union ſehr
gerne bereit wäre, Spanien für die Abtretung der Jnſel Kuba
250 Millionen Dollars anzubieten, eine Summe, welche, wie
der klug berechnende Staatsſekretär hinzufügte, Spanien weit
vortheilhafter und nutzbringender zu zahlreichen wirthſchaft
lichen Verbeſſerungen, ſowie zur „Regelung der finanziellen
Verhältniſſe im Mutterlande verwenden könnte.“ Und ein für
ſein Vaterland warm fühlender Spanier, Fernando Garrido,
dem wohl der edelſte und feurigſte Patriotismus nicht abge-
ſprochen zu werden vermag, ging ſogar ſo weit, ſchon im Jahre1863 den inhaltſchweren Satz s „daß der Verluſt
ſeiner Kolonien für Spanien eher ein Vortheil, als ein Nach
theil ſein würde
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S Aufru. an die ſächſiſche Jugend
„Eine feſte Burg iſt unſer Gott! In boc signo vinces!“ Alſo

ſprach der Kaiſer.
„Mit uns die Jugend. Mit uns das Leben. Mit uns der

Sieg Doas iſt die Loſung der Sozialdemokratie.
Natürlich druckt auch das ſozialdemokratiſche Organ

in Halle Theile aus dem Artikel ab. Es kommt hier u. A.
auch noch folgender Paſſus vor:

Junge Männer! Helſt uns mit bei der Wahlarbeit!
Gelingt es uns diesmal nicht, dem Reaktionsdrachen das
Wahlſchwert bis ans Heft ins Herz zu bohren, dann werdet
ihr niemals wählen können. Dann wird dem Proletariat
das Wahlrecht gen ommen, dann wird ihm das Koalitionsrecht
geraubt, dann wird ihm das Vereins- und Verſammlungsrecht
nach ſächſiſchem Muſter gekürzt oder ganz geſtohlen.

Mit dieſen tauſendmal zurückgewieſenen Lügen alſo wird
die unreife Jugend geködert! Das iſt das Charakteriſtiſche an
der ganzen ſozialiſtiſchen Bewegung: ſie wirbt, ſie arbeitet,
ſie hält ſich lediglich durch Lügen! Und nur dem Um
ſtand, daß die Mitglieder der Partei dem gewiſſenloſen Treiben
der ſozialdemokratiſchen Preſſe und Agitatoren blinden
Glauben ſchenken, iſt es zuzuſchreiben, daß die Sozialdemokratie
noch immer eine ſo große Menge von Anhängern zählt. Man
ſchmeichelt ihnen, indem ſelbſt die Knaben für reif und politiſch
mündig erklärt werden, und ſtreut ihnen de facto Sand in die
Augen, ſchleppt ſie de facto am Narrenſeile dahin, belügt und
betrügt ſie tagtäglich! Denn man weiß ganz genau: Mit dem
Augenblicke, wo die Menge die Wahrheit erfährt,
fällt ſie ab von der Sozialdemokratie.

Zur Reform der Militärftrafprozefzordnnng ſchreibt
das „Militär-Wochenblatt“:

Alles in Allem halten wir den Entwurf für eine glückliche
Vereinigung der in dem bürgerlichen Strafverfahren allgemein
anerkannten zeitgemäßen Rechtsgrundſätze und der bewährten Ein-
richtungen des altpreußiſchen Militärſtrafverfahrens. Wir halten
ihn aber auch für durchaus geeignet, den im Intereſſe der
militäriſchen Disziplin an die militäriſchen Strafrechtspflegen
unabweisbar zu ſtellenden Anforderungen zu genügen.
Er bildet einen Ausgleich mit dem bürgerlichen Straf-
verfahren. Er ſichert die Rechtseinheit innerhalb desdeutſchen Heeres. Er bietet volle Gewähr gegen Gefährdung der
militäriſchen Disziplin und geſtattet, daß bei dem raſchen münd-
lichen Verfahren die Strafe der That alsbald auf dem Fuße folgt.
Die Armee wird ſich mit dem neuen Militär-Strafverfahren raſch
befreunden und die Vortheile, welche es für die Wahrung und
Förderung der Disziplin bietet, dankbar anerkennen.“

Die Liberalen indeß von den „Genoſſen“ ganz zu ge
ſchweigen ſind mit der Reform noch immer nicht zufrieden.
Sie dokumentiren dadurch nur, daß ſie die Seele des Volkes
nicht verſtehen. Dem großen Publikum iſt die ganze Reform
Angelegenheit von Anfang bis zu Ende ziemlich gleichgültig ge
blieben; Jeder aber, der ein braver Soldat geweſen, iſt mit
der bisherigen Handhabung der militäriſchen Gerichtsbarkeit
durchaus einverſtanden geweſen.

Zur Samoafrage ſchreibt die „Allg. Mar.- und
HandelsKorreſpondenz“:

„Auf den Samoa-Jnſeln iſt, neuerlichen Nachrichten
zufolge, abermals ein ſogenannter Aufſtand ausgebrochen. Was
es damit auf ſich hat, läßt ſich vorläufig noch nicht überſehen,
aber ſo viel dürfte für uns feſtſtehen, daß es endlich an der Zeit
iſt, mit der Jnſelgruppe kurzen Prozeß zu machen und dieſelbe
dem deutſchen Kolonialbeſitz einzuverleiben. Die ſogenannten Auf
ſtände auf Samoa ſind nichts weiter als Schlägereien in größerem
Umfange zwiſchen den drei Hauptſtämmen aus Atna, Aana und
Tuamaſanga. Jeder der drei Stämme ſucht lediglich ſich ſelbſt in den
Vordergrund zu drängen und womöglich einen ſeiner Häuptlinge
zum ſogenannten Könige von Samoa zu machen. Sind Gewehre
vorhanden, ſo wird bei dieſen ſogenannten Aufſtänden auch ge
ſchoſſen, meiſtens allerdings nur Löcher in die Luft. Was aber
jedesmal geſchieht, iſt die Zerſtörung oder wenigſtens Beraubung
der Pflanzungen. Da dieſe Pflanzungen trotz aller Bemühungen
unſerer „Freunde“ auf Samoa immer noch ausſchließlich in deutſchem
Beſitz ſind, ſo trifft jeder Aufſtand die deutſchen Jntereſſen. Daß
dieſe Intereſſen in den letzten Jahren, beſonders ſeit 1888, durch
die für jeden Eingeweihten geradezu lächerliche Art der
dreifachen Oberhoheit auf Samoa, ausgeübt von Amerika, England
und Deutſchland gleichzeitig, fortdauernd geſchädigt und herunter-
gebracht worden ſind, haben wir oft genug betont. Es handelt
ſich jetzt darum, ob wir dieſe Intereſſen dauernd aufgeben oder ob
wir endlich mit der Mißwirthſchaft auf den Jnſeln aufräumen
und durch die Uebernahme derſelben in deutſchen Beſitz geordnete
r daſelbſt ſchaffen wollen. Zeit dazu wäre es und das

orgehen Amerikas in Oſtaſien und in Hawai läßt uns keinen
weifel darüber, daß wir mit einer weiteren Enthaltſamkeit der
ereinigten Staaten nicht zu rechnen haben werden.“

Parlamentariſches.
Die Ausſichten des W r eſetzes im Heren-

3 u ſe anlangend, ſcheint ſich, wie die e N.“ mittheilen, die
ppoſition auf Einbringung eines poſitiven Gegenantrages geeinigt

zu haben. Man gebe ſich indeß der Hoffnung hin, daß ſie damit
einen Erfolg erzielen, ſondern daß das Geſetz in der Faſſung des
Abgeordnetenhauſes unverändert Annahme finden werde.

Wahlbewegung.
Reichstagswahlkandidaturen. Jm 13. hannoverſchen Wahl

kreiſe (JIfeld) iſt ſeitens der deutſch-hannoverſchen Partei (Welfen)
der Freiherr Bernhard v. Minnigerode-Wollershauſen auf-
eſtellt worden. Von nationalliberalen Abgeordneten
aben die nachfolgenden auf eine Wiederwahl verzichtet v. Benda,

Dr. Hammacher, v. Bennigſen, Günther, Dr. Oſann, Siggre Adt,
Brünings, Dr. Bürklin, Dr. Clemm, Schmidt, ayerlein,
Dr. Böhme, Dresler, Fedderſen, Fink, Krüger, Schulze-Henne,
Walter, Weber, Dr. Pieſchel und Jebſen. Jn Mülheim
a. d. Ruhr wurde an Stelle Hammachers Kommerzienrath
Möbller als nationalliberaler Kandidat aufgeſtellt. Jn

ſerlohn ſtellten die Vertrauensmänner der national
liberalen Partei einſtimmig den Landtags- Abgeordneten
Landrichter Noelle Elberfeld als Reichstags- Candidaten für den
Wahlkreis Altena-Jſerlohn auf. Die Nationalliberalen in Eiſenach
haben als Kandidaten für den zweiten weimariſchen Wahlkreis den
Gymnaſiallehrer Dr. Fle x aufgeſtellt. Die nationalliberale Partei des
Herzogthums Koburg hat Dr. A. Weſt phal, Profeſſor am geodätiſchen
Inſtitut in Berlin, aufgeſtellt. In Sachſen ſind von den National-
liberalen eigene Kandidaten in folgenden Wahlkreiſen aufgeſtellt worden
im Wahlkreiſe Zitt a u Dr. Paul Vogel- Dresden im Wahl-
kreiſe DresdenNeuſtadt Prof. Dr. Böhmert-Dresden;
im Wahlkreiſe Leipzig Stadt Prof. Dr. Haſſe Leipzig im
re Chemnitz Juſtizrath Dr. Enzmann-Chemnitz;
im Wahlkreiſe Glauchau-Meerane Fabrikbeſitzer M. Poege-
Glauchau; im Wahlkreiſe Annaberg-Eibenſtock Amts-
richter Dr. Effer Dresden; im Wahlkreiſe Mittweida
Friedensrichter Uhle mann Frankenberg und im Wahlkreiſe
Reichenbach -Kirchberg Kommerzienrath Kramer-
Kirchberg; im Wahlkreiſe Meißen der Landtagsabg. v. Eynernzu Elberfeld im Wahlkreiſe Döbeln Dr. Le r Berlin.
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OeſterreichUngarn.
Die ungariſche Delegation.

Wie uns aus Budapeſt telegraphirt wird, grif in der erſten
Sitzung der ungariſchen Delegation Graf Albert Apponyi das
Wort, um die m für das Militärbudget zu bekämpfen.
Der Referent Dr. Falk ſtellt den Antrag, der Ausſchuß möge be
ſchließen, daß er, genau ſo wie im vergangenen Jahre, die vom
Miniſter befolgte auswärtige Politik ſowohl rückſichtlich der leitenden
Gedanken wie auch der praktiſchen Durchführung bedingungslos gut
heißt und deshalb dem Miniſter für die in den auswärtigen
Angelegenheiten ebenſo geſchickte wie würdevolle und erfolgreiche
Führung die wärmſte Anerkennung ausſpricht und das Budget des
Miniſteriums des Auswärtigen als Grundlage für die Spezialdebatte
annimmt. Der Miniſter des Aeußeren Graf Goluchowski erklärte
betreffs der Gouverneurfrage auf Kreta, Oeſtereich Ungarn und Ruß-
land wünſchten Aufrechterhaltung des status quo und blieben bei ihrer
beſtimmt kundgegebenen Abſicht, daß ohne ihre Zuſtimmung
auf der Balkanhalbinſel keine Neugeſtaltung erfolgen könne. Es
liege alſo nichts vor, was als eine Erſchütterung der Beziehungen
OeſterreichUngarns zu Rußland gedeutet werden könnte. Rußland
habe erklärt, daß es dieſe Frage nicht forciren wolle, es hoffe viel
mehr, daß der Sultan ſeine diesbezügliche Meinung ändern werde.
Der Ausſchuß nahm den Antrag des Referenten einſtimmig an und
genehmigte den Voranſchlag auch in den Details unverändert.

Jtalien.
Landwirthſchaftskammern.

In dem italieniſchen Senat iſt ſeitens einer Anzahl Senatoren
vor einiger Zeit ein Geſetzentwurf über die Errichtung von Land
wirthſchaftskammern eingebracht worden. Dieſer Entwurf iſt nun
mehr, wie den „Neuen Polit. Nachr.“ gemeldet wird, mit einigen
von der vorderathenden Kommiſſion vorgeſchlagenen Abänderungen
vom Senate genehmigt worden.

Jtalien nach den Schreckenstagen.
Jm ganzen Königreich Italien iſt ſeit zwei Tagen die Ruhe

nicht mehr geſtört worden. Allerdings hat die Unterdrückung der
Tumulte viele ſchwere Opfer gefordert, und die Folgen der Schreckens-
tage werden ſich auf politiſchem wie auf wirthſchaftlichem Gebiete
noch recht lange bemerkbar machen. Der Belagerungszuſtand in
zehn Provinzen ſoll ſo lange aufrecht erhalten werden, bis das Parla
ment die Geſetze, die die Regierung ihm vorzulegen gedenkt, um das
Vereinsrecht, das Wahlrecht und die Preßfreiheit zu beſchränken,
enehmigt hat. Indeſſen bricht ſich in der Preſſe immer mehr die
nſicht Bahn, daß die Regierung ihre Demiſſion geben müſſe, weil

ihr Autorität und Einigkeit fehle, die zur Durchführung ſo ein
ſchneidender Maßregeln nöthig ſeien. Erſt einem neuen Miniſterium
könne man die Mittel bewilligen, durch die der normale Zuſtand
hergeſtellt werden ſoll. Die „Opinione“ ſagt indeß, der König,
welcher am Sonnabend mit Brin, San Marzano und Zanardelli
konferirte, habe hierbei ſein vollſtes Vertrauen zum Kabinet und
ſeine Billigung des Vorgehens der Regierung ausgedrückt und habe
dieſen Miniſtern gegenüber die Worte, die er an di Rudini gerichtet,
beſtätigt. Die „Opinione“ bezeichnet das Gerücht von Meinungs-
verſchiedenheiten innerhalb des Kabinets für völlig unbegründet; das
Kabinet ſei vollkommen einig. Auch das Gerücht betreffend das
Datum des Wiederzuſammentretens des Parlaments ſei verfrüht.
Auf ein Anſuchen der Mailänder Behörden wurde am Sonnabend der
ſozialiſtiſche Deputirte Morgari verhaftet; er wird nach Mailand
überführt werden. Die Gotthardbahn hat den Transport größerer
Maſſen Italiener verweigert, und in kleinen Gruppen wollten die
Italiener nicht reiſen. Unter den Theilnehmern des Jtalienerzuges
definden ſich manche ſchlechte Elemente.

Die Mailänder Blätter behaupten, daß die in der ausländiſchen
Preſſe über die Anzahl der bei den Unruhen Getödteten und Ver
wundeten veröffentlichten Ziffern übertrieben geweſen ſeien. Das
Blatt ſagt, es entſpreche ganz und gar nicht der Wahrheit, daß die
Zahl der Todten über 300 und die der Verwundeten über 1000 be
tragen haben ſollte, und ſtellt feſt, daß 71 Todte rekognoszirt, etwa
10 nicht rekognoszirt worden ſeien von Letzteren ſtelle man Photo
graphien“ her und ſammle ihre Papiere Kleider und Habſeligkeiten,
um ihre Feſtſtellung zu erleichtern. Nach langen und
eingehenden Unterſuchungen ſeien 215 Verwundete bekannt geworden
wenn man diejenigen in Rechnung ziehe, welche ſich den Feſtſtellungen
entzogen hätten, und die, die nur leichte Hautwunden erlitten, könne
die Ziffer höchſtens 400 betragen. Jm Militärlazareth befänden ſich
22 Verwundete, darunter 3 Offiziere, auf dem Wege der Geneſung.
Bei der Sicherheitsmannſchaft ſeien 2 Todte zu beklagen. Unter den
verwundeten Soldaten befinde ſich glücklicherweiſe keiner in Lebensgefahr.

Es ſcheint aber doch, als ob die Mailänder Blätter die Größe
des Umfanges des Putſches vertuſchen wollten. Gutem Vernehmen
nach ſind die früheren Meldungen, die von viel zahlreicheren Opfern
berichtet haben, leider allzuſehr begründet.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OrizinalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Merſeburg, 14. Mai. (Gerett et.) Geſtern Vormittag
fiel der 3jährige Sohn des Kaſtellans Ut echt an der zweiten
Bürgerſchule auf hieſigem Windberge in die Geiſel und wurde von
den Fluthen mit fortgeriſſen. Erſt an der Milchinſel bemerkte eine
zufällig am Waſſer beſchäftigte Frau den ſchwimmenden Körper und
es gelang ihr, das ſchon völlig bewußtloſe Kind zu retten

Schafftädt, 14. Mai. (Unterleibstyphus.) Laut
Bekanntmachung unſerer Polizeiverwaltung iſt hier der Unter
leibstyphus ausgebrochen.

-ss. Lützen, 14. Mai. (Aus Furchtvor einem Schorn-
ſt einfeger) rannte der 4 jährige Knabe Ernſt Wegner ſo
haſtig zur Treppe herab, daß er, ſich überſchlagend, hinſtürzte und
den rechten Oberarm brach.

Mücheln, 14. Mai. (Legat.) Ein hieſiger Bürger nebſt
ſeiner Gattin haben teſtamentariſch der hieſigen Stadtgemeinde
3000 Mk. legirt, derzeſtalt, daß die Zinſen von der Hälfte
für allgemeine Armenzwecke zu verwenden, die Zinſen der anderen
Hälfte aber ſo lange dem Kapital zuzuſchlagen ſind, bis es ſoweit
gewachſen, um eine Kleinkinderbewahranſtalt gründen zu können.

-ss Naundorf, 14. Mai. (Unfall.) Der mit einem ſogen.
Spitzfuße behaftete Landwirthsſohn Fritz Thiele ſtolperte beim
Ausweichen vor mehreren Geſchirren, knickte um und wurde von
einem hierdurch unruhig gewordenen Pferde gegen das Kreuz-
bein geſchlagen. Die Verletzungen beſonders innere
Blutungen ſind recht erhebliche und erforderten die Unter
bringung des Genannten in die Halleſche Klinik.

R Brinnis (bei Delitzſch), 15. Mai. (Der hieſige
Kriegerverein) feierte heute in feſtlicher Weiſe ſein 25jähriges
Beſtehen. Der Einladung hatten 13 Vereine der Umgegend ent-
ſprochen und waren mit Fahnen in ſtattlicher Zahl erſchienen. Der
Feſtzug am Nachmittag bewegte ſich bis zur Friedenseiche, woſelbſt
eine patriotiſche Feier ſtattfand. Es hielten u. A. Anſprachen die
Herren Major d. L. Kuntze Delitzſch und Paſtor Schenke-
Brinnis. Die Damen überreichten ein geſticktes Fahnenband, während
von Seiten der Kriegervereine Fahnennägel geſtiftet wurden. Ein
Ball im Gaſthof bildete den Schluß des ſchönen Feſtes.

Bitterfeld, 14. Mai. (Der Kreistag) des Kreiſes
Bitterfeld ſtellte den Etat der Kreiskommunalkaſſe
für 1898/99 in Einnahme und Ausgabe anf 151 900 Mk. feſt. Die
Einnahmen zeigen unter Anderem folgende Poſten Kreisſteuern
45 000 Mk., Zuſchuß aus dem Reſervefonds der Kreisſparkaſſe
57 000 Mk., Beiträge zu Unterhaltungskoſten für Taubſtumme,
Gemüthskranke, Blinde c. 7615 Mk., Jagdſcheingelder 5800 Mk.,
aus der Chauſſeeverwaltung 14 940 Mk., Staatsbeträge zu den Koſten
der Kreis und Amtsverwaltungen 14 792 Mk. Die Ausgaben ſetzen
ſich unter Anderm aus folgenden Summen zuſammen Allgemeine
Kreisverwaltung 20 537 Mk., Unterhaltungskoſten für Kranke ec-
20 000 Mk., Unterhaltung von Chauſſeen 33 895 Mk., zu ſanitäts-
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und veterinärpolizeilichen Zwecken 4500 Mk., Provinzialabgaben
39 500 Mk., re zur e Kreiskrankenhauſes Bitter
feld 15 000 Mk., Aufwendungen zur Bekämpfung des Vagabonden-
weſens 6790 Mk.

L Bitterfeld, 15. Mai. (Der Pferdezuchtverein
der Kreiſe Bitterfeld Delitzſch bält ſeine dies
jährige Stuten- und Fohlenſchau am 2. Juni hierſelbſt ab.
Ausgeſtellt können werden Stuten gedeckt oder mit Saugfohlen,
Fohlen, die in den Jahren 1895, 1896 und 1897 geboren ſind, ſowieStuten mit 3 und mehr Nachkommen. Die wſet Stuten erhalten

Freideckſcheine, die beſten Fohlen bekommen Prämien. Mit der
Schau iſt wieder ein Pferde- und Fohlenmarkt des kalt-
blütigen, ſchweren Ackerſchlages verbunden, wozu eine bedeutende
Anzahl Fohlen angemeldet ſind. Hier findet der Landwirth Gelegen
heit, direkt vom Züchter 9 gediegene Waare preiswerth zu kaufen.

Bitterfeld, 16. Mai. (Jubelfeſt.) Heute begeht die
Aktiengeſellſchaft „Bitterfelder Louiſengrube“ r
25jähriges Geſchäfts-Jub laum. Am 16. Mai 1873 wurde dieſelbe
gegründet, und an demſelben Tage iſt auch Herr E. Voigt als
Direktor eingetreten. Unter ſeiner Leitung iſt das Braunkohlen
werk, verbunden mit Dampfßziegelei, aus kleinem Anfange zu ſeiner
jetzigen Blüthe und einem der bedeutendſten Abbau-Betriebe im
Bitterfelder JnduſtrieBezirke gediehen, wie ja der Jubilar überhaupt
auf eine überaus reiche und vielſeitige Thätigkeit zurückblicken
kann. Es ſei hier nur aus dem Bereiche der Jnduſtrie und
damit verwandten Verwaltungszweigen hervorgehoben, daß Herr
Direktor Voigt Mitbegründer des Vereins Bitterfelder Jnduſtrieller,
ferner langjähriges Mitglied der Handelskammer zu Halle, Vorſtands
mitglied des Deutſchen BraunkohleninduſtrieVereins in Halle, Mit-
glied des Eiſenbahnrathes zu Erfurt Halle und anderer großen
Körperſchaften in der Provinz Sachſen iſt.

-ss. Schwemſal (Kr. Bitterfeld). 14. Mai. (Ueber-fahren.) Beim Herabſteigen vom Wagen während der Fahrtſtolverte der Dienſtknecht Wilhelm Schmidt, fiel vor die Rader,

welche ihm über den rchten Fuß gingen und denſelben zerquetſchten.
G. Torgau, 15. Mai. (Der XVII. Bezirkstag des Be

zirksvereins Sachſen Anhalt im DeutſchenFleiſcherbundedtagte geſtern in unſeren Mauern. Der wichtigſte
Punkt der Tagesordnung betraf die Frage, ob Zwangs- oder
freie Jnnungen eingeführt werden ſollen. Weil die Meinungendarüber ſehr auseinandergingen, wurde beſchloſſen, die Angelegendett

den einzelnen Jnnungen zur weiteren Verhandlung zu überlaſſen.
Zu Bezirksvorſitzenden wurden die Herren Herrmann- Stendal,
Brömme- Halle a. S. und Sach ſe Merſeburg wiedergewählt und
zum Vertreter des diesſeitigen Bezirks auf dem am 20. und 21. Juni
in Hannover ſtattfindenden Verbandstage der Vorſitzende Gähme-
Magdeburg ernannt. Ueber die Unfall- Verſicherung der

leiſcherei-Berufsgenoſſenſchaft referirte Herr
bermeiſter Brömme- Halle. Dieſes Inſtitut wurde allgemein

als höchſt verbeſſerungsbedürftig hingeſtellt und deshalb beſchloſſen,
daß dem Vorſitzenden der Berufsgenoſſenſchaft auf die Verbeſſerung
hinzuleitende Wünſche unterbreitet werden mögen. Die Beſtimmung
des Vorortes für die nächſte Bezirksverſammlung wurde dem Vor
e überlaſſen, weil der Vorſchlag, Deſſau zu wählen, auf

iderſpruch ſtieß.
M. Mühlberg a. E., 15. Mai. (Goldene Hochzeit.)

Der Wirthſchaftsauszügler Karl Schurig nebſt Ehefrau im nahen
Lichtenſee feierten geſtern das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit.
Das Jubelpaar erfreut ſich trotz des hohen Alters noch einer ver
hältnißmäßig guten Körper und Geiſtesfriſche.

8 Erfurt, 15. Mai. (Haushaltungsſchule zu
Wandersleben.) Der Oberpräſident der Provinz Sachſen
von Boetticher trifft am 1. Juni in Begleitung des Landes
ökonomieraths v. Mendel-Steinfels hier ein, um die vor
Kurzem begründete und im beſten Flor ſtehende landwirthſchaftliche
Vars altungsſchule in dem benachbarten Wandersleben zu beſuchen.

er Oberpräſident dürfte auch einige hieſige induſtrielle Etabliſſements
deſichtigen, ebenſo iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß er ſeine bei
ſeiner erſien Anweſenheit unterbrochene Jnſpektionsreiſe durch den
Regierungsbezirk fortſetzt.

Eisleben, 14. Mai. (Das Schiedsgericht) war
geſtern Nachmittag zu ſeiner 5. Sitzung zuſammengetreten. Den
Vorſitz führte Herr Geh. Bergrath Prof. Dr. Arndt Halle. Zur
Verhandlung ſtand zunächſt die Sache des Lehrers Lehmann
gegen die Mansfeldſche Gewerkſchaft. Zwiſchen den
beiden Parteien war ein Vergleich zu Stande gekommen, nach welchem
L. die Verpflichtung hatte, ſein Haus der Gewerkſchaft als Eigenthum
abzutreten, letztere dagegen ſich verbindlich gemacht, ihm als Preis und
als Entſchädigung eine Summe zu zahlen, welche dem Werthe des
Hauſes entſpricht, außerdem alle diejenigen Schäden, welche durch
die Erdbewegungen dem Herrn L. erwachſen, z. B. erhöhte Re
paraturkoſten und dergl. mehr, deckt. Welche Summe hiernach dem
L. zuſtände, darüber war zwiſchen den Parteien ein Einverſtändniß
nicht zu erzielen geweſen L. hatte 24 000 Mk., die Gewerkſchaft
21 000 Mk. für angemeſſen erachtet. Das Schiedsgericht hatte nun
geſtern über die Differenz von 3000 Mk. zu entſcheiden. Nach langer
Berathung erkannte es dahin, daß Herrn Lehmann von der Be-
klagten die Summe von 1600 Mk. noch nachzuzahlen ſei.
Die zweite Sache betraf den Reſtaurateur Dockhorn, welcher
das Br. Weg 19 belegene Haus als Eigenthum beſaß, das
gleichfalls durch die Erdbewegungen gelitten hatte. Die Gewerk
ſchaft hatte dem Dockhorn einen Preis von 52 500 Mk. zugebilligt,
während Kläger auf der Forderung von 61 377 Mk. beſtehen blieb.
Ueber die Differenz von 8877 Mk. hatte das Schiedsgericht zu ent-
ſcheiden. Der Gerichtshof erkannte auf Abweiſung der Klage. Ferner
wurden noch die Urtheile zweier früher behandelten Fälle verkündet,
die ſ. Z. ausgeſetzt werden mußten. Nach dem einen Urtheil wurden
dem Handelsmann Leudolph noch 416,25 Mk. zuerkannt, nach
dem anderen dem Fuhrmann Reinicke 1289 Mk.

W. Erfurt, 15. Mai. (Heilſtätte für Lungen-
kranke.) Jn Bezug auf die vom Johannitevorden im
Regierungsbezirk Erfurt zu errichtende Heilſtätte für Lungen-
kranke ſind nun auch Erkundigungen an vielen anderen Orten des
Regierungsbezirks eingezogen worden, nach deren Beantwortung das
Kapitel ſich über die Platzfrage ſchlüſſig machen wird. Das Erfurter
Thal kommt nun nicht mehr ausſchließlich in Betracht.

Weißenſee, 14. Mai. (Un glücklicher Streit.)
nfolge Differenzen beim Auszahlen von Löhnen kam der Arbeiter
lbert Gehrhardt mit Kollegen in heftigen Streit, der in

Thätlichkeiten ausartete. Beim Ringen fiel G. ſo unglücklich nieder,
daß er einen ſchweren Bruch des linken Unterſchenkels erlitt.

X Kl.-Wanzleben, 14. Mai. (Poſtangelegenhei t.)
Wie in anderen Orten, ſo ſoll auch hier das Poſtamt 3. Klaſſe
in eine Poſtagentur umgewandelt werden die Poſtämter
3. Klaſſe ſollen von jetzt an mindeſtens 10 000 Mk. jährlich ein
bringen, ſtatt bisher 5000 Mk. Die hieſige Bevölkerung iſt ziemlich
erregt über dieſe poſtaliſche Neuerung.

Zieſar, 15. Mai. (Proteſt gegen einen Kreistags-
beſchlu ß.) Jn einer außerordentlichen Stadtverordneten-
ſitzung wurde beſchloſſen, Beſch werde zu erheben gegen den zu
Burg in letzter Kreistagsſitzung gefaßten Beſchluß, den
Weiterbauder Kleinbahnlinie von hier nach Wenzl au
reſp. Wollin einſtweilen noch aufzuſchieben, da dieſer
Weiterbau der Kleinbahnlinie ſeit Jahr und Tag nicht allein von
der Kreisvertretung beſchloſſen, ſondern ſogar von dem Eiſen
bahnminiſter durch Gewährung einer Beihülfe zur Bauſumme ge
nehmigt ſei.

J

Patentſchau. Angemeldet von: F. Webers Nachf.,
Schleiz: Fadenheſtverfahren. Karl Kempf und Franz Neubauer,
Gera: Selbſtthätige Kuppelung für g w. MaxPolack i. F. B. Polack, Waltershauſen Verfahren zur Herſtellung
marmotirter Gummiwagren. W. Buſch, Leipzig, und Hermann
Seifert, GeraDebſchwitz: durch Einwurfſtücke z öffnendes Schloß.
Alfred Kern, W i it Düngr treumaſchine mit vier
kantigen Streuwalzen. Ertheilt an: C. e
Einrichtung an Ardeitſtändern für Schuhmacher zum w. e
Sch aftſtiefeln. Rr. 98 186. Gebr. Welger u. F. Welger, Sey

E. Stkichel, Altenburg

n r r r rt dieſelben durch den PreßKanal von Heu und Strohpreſſenhindurchführenden Werkzeug Zuſ. z. Pat. 92046. Nr. 98184. f

Jenag, 15. Mai. (Dr. Friedrich Müller), Biſchof der
ſächſiſchen Kirche in Siebenbürgen, feiert morgen ſeinen 70. Geburts
tag. Der Vorſtand des Evangeliſchen Bundes richtete an den zur
Zeit in Berka bei Weimar weilenden Jubilar eine Adreſſe.

w Weimar, 15 Mai. (Vom Hof.) Es ſteht nun feſt, daß
ſich der Großherzog Ende Auguſt nach Holland zur
Krönungsfeier begeben wird.

Stadtſulza, 15. Mai. (Zu dem heute hier ab
gehaltenen 14. Thüringer Bezirkstagedes deutſchen
Fleiſcherverbandes) hatte unſere Stadt feſtliches Gewand an
gelegt. Es hatten 39 Jnnungen Vertreter entſandt, ſodaß mit den
Gäſten im Kurhauſe eine Verſammlung von etwa 250 Perſonen an
weſend war. Hofſchlächtermeiſter Wregandaus- Apolda leitete
die Verſammlung. Das Statut für den deutſchen Fleiſcherverband
wurde angenommen. Es wurde beſchloſſen, beim Fleiſcher
Tage in Hannover zu beantragen, daß Muſter
ſtatute für freie und Zwangsinnungen adgefaßt werden.
Auch die Einfuhr von amerikaniſchem Fleiſche 2c. wurde
lebhaft beſprochen und beſchloß man, daß der Verbandsvorſtand die
Staatsregierung bittet, die hervorgetretenen Uebelſtände zu beſeitigen.
Die Jahresſteuer ſoll für das laufende Jahr ſtatt 25 Pfg. 50 Pfg.
betragen. Die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder wurden wieder
gewählt. Hofſchlächtermeiſter Wiegand wurde als Delegirter zum
Verbandstage in Hannover gewählt. Der 15. Bezirkstag ſoll
im Jahre 1899 in Sangerhauſen ſtattfinden.

t Jlmenan, 15. ai. (Die Elektrizitätsgeſell-
ſchaft), welche den Bau einer elektriſchen Bahn vom Bahnhof
Jlimenau bis nach Manebach ernſtlich plante, hat in Rück
ſicht auf den bevorſtehenden Bau der Eiſenbahn nach Schleuſingen
ihr Vorhaben auf gegeben.

t Großneuhauſen, 14. Mai. Ein Urnenfund) iſt aber
mals geſtern beim Neubau des hieſigen Bahnhofsgebäudes gemacht
worden. Es wurden zwei Urnen eine ſehr gut erhaltene aus
Thon und eine aus Kupfer gefunden. In beiden lag bei
Knochenreſten je ein Beil. Das eine Beil ſcheint ein broncirtes
Stahlbeil, das andere ein eiſernes zu ſein. Das letztere iſt ſchon
ziemlich defekt.

B. Braunſchweig, 14. Mai. (Ablehnung der Kali-
vorlage.) Die rer r lege hat beſchloſſen, den
Landtag um Ablehnung der Regierungsvorlage, betreffend
die gemeinſchaftliche Ausbeutung der ſtaatlicherſeits erſchloſſenen
Kalilager an der Aſſe, zu erſuchen.

Heer und Marine.
Bezüglich der diesjährigen Kaiſermanöver ſind nunmehr

folgende Dispoſitionen getroffen. Das Kaiſerpaar wird voraus-
ſichtlich am 2. September in Hannover eintreffen und im
dortigen Königl. Schloſſe Wohnung nehmen, aus welchem Anlaſſe
gegenwärtig größere Veränderungsbauten am Schloß und Er-
neuerungsbauten in der Schloßkirche vorgenommen werden. Am
3. September hält der Kaiſer auf dem Gelände bei Wettbergen
die große Parade ab. An derſelben nehmen außer den Truppen
des X. Armee-Corps mit der 17. Mecklenburg.-Hanſeatiſchen
Diviſion die Jnfanterie Regimenter Nr. 75, 76, 89, 90,

und 163, die Kanvallerie Regimenter: Dragoner-
Nr. 17, Ulanen 5, Huſaren 8 und 11l, Küraſſiere 4, Feld- Artillerie
Regiment Nr. 24 und Pionier-Bataillon Nr. 9 Theil. Die Parade
über das VII. Armeekorps mit der 7. (Magdebu rgiſchen)
Diviſion findet dagegen, wie bereits gemeldet, am 4. September
in der Umgegend von Minden ſtatt. Die Kaiſermanöver des
durch die I7. Diviſion verſtärkten L. Korps gegen das durch die
7. Diviſion verſtärkte VII. Korps beginnen vorausſichtlich am
5. September und endigen am 10. September. Während des Manövers
wird ſich das Kaiſerliche Hauptquartier in Oeyn hauſen (Villa Strube)
befinden. Von hier aus beabſichtigt das Kaiſerpaar ſich zu einem
kurzen Beſuche nach Bückeburg zu begeben. Ferner wird auch
das Kaiſer Wilhelm- Denkmal an der Porta beſichtigt werden.
Daß dem Kaiſer zu Ehren bei dieſer Gelegenheit von der Provinz
Weſtfalen ein Feſtmahl gegeben wird, welches im „Kaiſerhof“ zu
Porta ſtattfindet, haben wir bereits berichtet.

Der PrinzRegent von Bayern hat dem König Humbert
von Jtalien das 19. Jnfanterie-Regiment verliehen und zugleich
verfügt, daß das Regiment den Namen „König Humbert von
Jtalien“ zu führen hat.

Jn Folge einer Beſtimmung des Kaiſers wird ſeit einigen
Jahren während der Herbſtmanöver des Garde-Korps ein
Jnfanterie- Regiment zum Beſetzen der Schloß-, Neuen-
und Brandenburger Thorwache in Berlin zurückgelaſſen.
Jn dieſem Jahre wird dies das Garde-Füſilier-
Regiment ſein. Das Regiment hält indeſſen vor der Zeit ein
Sondermanöver ab es rückt am 22. Auguſt aus und kehrt am
28. Auguſt wieder in die Kaſerne zurück. Als Manövergelände iſt
Nauen und Umgegend in Ausſicht genommen. Um die Uebungen
wirklich manövermäßig auszugeſtalten, wird eine kriegsſtarke Batterie
des erſten Garde Feld Artillerie Regiments und eine kriegs
ſtarke Schwadron des zweiten Garde-Ulanen- Regiments das Garde-
Füſilier Regiment begleiten. Zum Schluß des ſechstägigen Sonder
manövers wird das Regiment mit den Garniſonen von Rathenow
und Brandenburg manöveriren.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Aus London wird gemeldet: „Dem engliſchen Chemiker

Profeſſor Dewar iſt es endlich gelungen, den Waſſerſtoff flüſſig
zu machen. Das große Ereigniß trug ſich im Laboratorium der Royal
Jnſtitution zu. Der Phyſiker Lord Raleigh befand ſich gerade im
Gebäude und ſo war er der erſte, dem Profeſſor Dewar ſeinen wiſſen
ſchaftlichen Triumph vorzeigen konnte. Jn fünf Minuten erhielt
Dewar ein halbes Weinglas voll flüſſfigen Wafſſerſtoff.“ (Dieſe
Nachricht bedarf der Korrektur. Der Verſuch, Waſſerſtoff flüſſig zu
machen, iſt ſchon Pictet gelungen. Wahrſcheinlich hat der engliſche
Chemiker nur jenen Weg ausfindig gemacht, auf dem es möglich iſt,
mit verhältnißmäßiger Leichtigkeit größere Mengen flüſſigen Waſſer
ſtoffs zu gewinnen. D. R.)

Kirchliche Anzeige.
Zu St. Stephanus: Dienstag, den 17. Mai, Abends 8 Uhr

Bibliſche Beſprechung, Henriettenſtr. 18; Pred. Freybe.

StandesamtsNachrichter von Halle.

Meldungen vom 14. Mai 1898.
Aufgeboten: Der Bahnarb. Otto Merkel und Pauline Schöne,

Dreyhauptſtr. 7. Der Kaufmann Auguſt Hendrich, Cöthen und
Margarethe Schulze, Halle.

Eheſchließungen Der Schuhmachermſtr. Wilh. Barche, Kelbra
und Alwine Franz, Charlottenſtr. 14. Der Zimmermann Theodor
Bauer, Angersdorf und Martha Laue, Brunoswarte 4. Der Hand-
arbeiter Friedr. Krauſe, Schmiedſtr. 23 und Jda Eyſert, Schwetſchke
ſtraße 18. Der Kaufmann Wilhelm Baum, Mangfelderſtr. 14 und
Helene Peuſchel, Mansfelderſtr. 51. Der Kaufmann Arthur Wiech-
mann, Wengelsdorf und Anna Ohme, gr. Ulrichſtr. 25. Der prakt.
Arzt Dr. med. Ernſt Wörmlitzerſtr. 103 und Bertha
Donath, Frieſenſtr. d. Der Eiſendreher Walther Sund, Magdeburg

V g. 1. Der Cementarb. Karlätz und Frieda Stroß, Freudenplan I.Geboren: Dem Maurer Max Leißling, Thurmſtr. 157, T.
r iſe. Dem Bureaudiener Louis Schulze, FriedrichS, Karl Louis Erich. Dem Maſchinenarb. Karl Schaffera an 1, 2 Louiſe Marie. Dem Muſiker Otto Schwendler,

Hohenzollernſtr. 6, S. Harry Otto Paul. Dem Glaſer Karl Friedrich,
Jakobſtr. 24, S. Kurt Alfred Karl.

Geſtorben: Der Tiſchlermſtr. Max Schondorf, 28 J., Schiller
ſtraße 8. Des Fabrikanten Hermann Germer T. Gertrud, 1 Mon.,
Thorſtr. 38. Der Baumſtr. Emil Seydel, 24 J., Sofienſtr. 39.
Des Kaufmann Emil Gramowski Ehefrau Martha geb. Giebeler,
25 J., g Steinſtr. 70. Der Metalldreherlehrling Franz Hennig,
16 J., Ankerſtr. 15. Des Gelbgießer Oskar von Hauſſen T. Hedwig,
6 J. kl. Steinſtr. 4. Der Oekonom Bernhard Voellmer, 68 J.,
Steinweg 2.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Geh. Hofrath Profeſſor Dr.

Woermann aus Dresden. Geh. Oberfinanzrath Wallach aus Berlin.
Hauptmann von Wedel aus Halberſtadt. Amtmann C. Kreuz nebſt
Frau aus Gaudersheim. Premier- Lieutenant Scheffer aus Halber-
ſtadt. Königl. Forſtaſſeſſor von Treskow nebſt Frau aus Namslau.
Inſpektor E. Buek nebſt R aus Berlin. Frau Blohm nebſt
Sohn aus Vicheln. Frau Röben nebſt Sohn aus Bremen. Arzt
Dr. Böttcher aus Nauendorf. Bruno Gerth aus Noelitz.
Rittergutsbeſitzer Scharf v. Gauerſtaedt aus Weimar. Arzt Dr.
Nonnig aus Wiesbaden. Offizier de Lautier aus Aachen. Aſſeſſor
Dr. Hage aus Sangerhauſen. Frau Profeſſor Meyer nebſt Be
gleitung aus Berlin. Oand. med. Chriſtenſen aus München. Gerichts
aſſeſſor Walter aus Hettſtedt. Stud. jur. Berneuther aus München.
Frau Miniſterialdirektor Weishaupt aus Berlin. Kaufleute Ketel-
hof nebſt Frau aus Hamburg, Otto Köppen, Luſtig, Martin
Bernhardt, Richard Wandel, Otto Wendt, Heinrich Wilke, Jul.Zadeck, Gattel, S. Eiſenberg, J. Samelſohn, H. Wolffheim,
ſämmtlich aus Berlin, S. Heymann aus Dresden, Louis Metz aus
Hannover, Carl Reichſtein, Auguſt Euler, beide aus Brandenburg,
Paul Keſtermann aus Greiz, E. Moſt, Abraham Oehs, beide aus
Köln a. Rh., Hermann Wagner aus Caleo, Adolf Feniger aus
Galizien, Rudolf Freund aus Wien, H. C. Brückmann aus Dort-
mund, Eduard Bräunert aus Offenbach, E. Darmſtädter, Julius
Frankenthal, beide aus Mannheim, C. Wagner aus Lahr, Alexander

ternenberg aus Barmen, Oscar Woelm aus Schlitz.

Veranrworrt lich für die Redaktion Dr. Walther Gebenslteben, für
den Inſeratentheil H. Oſtermann, beide in Halle. Svrechſtunden der Redaktion
von 12 Udr Vormittags. Alle die Redaktion detreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſön lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der DHalleſchen
Zeitung in Dalle a. S. zu adreſſiren,

Bichwald
Electr. Bahn nach

Teplitz 40 Minuten.

Alle Anzeigen
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von äem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlim SW., Bernburgerstrasse 3.

Kein Zweig unſerer Induſtrie befindet ſich in der ganzen
Welt in einem ſo gewaltigen Aufſchwunge wie gerade die Fahrrad
induſtrie. Jn Einbeck befindet ſich eines der größten
Special-Fahrrad-Verſandthäuſer Deutſſchlands,
dasjenige von Auguſt Stukenbrock. Den koloſſalen Be
trieb eines ſolchen Welthauſes in Augenſchein zu nehmen, iſt intereſſant.
Tauſendfach ſindet man dort die Räder aufgeſtapelt. Auf eigenem
Eiſenbahngeleisanſchluß werden tagtäglich ganze Waggonladungen
nach allen Weittheilen expedirt, ſodaß auch der größte Auftrag ſofort
erledigt wird.

Grösste und eleganteste
Wasserheilanstalt

in Deutsch-Böhmen. Bes. Fürst Clary. Arzt:
Dr. med. A. W. Schmidt. Prosp. kostenfrei.

A N. S L. L M A N Nr Hochzeitsgeschenke, Neaheiten.
Familien Aachrichten.

Verlobt: Frl. Anna Hertzer mit Hrn. Referendar Ernſt Blähme
(Nordhauſen). Frl. Margarethe DrallePohout mit Hrn. Lehrer
Max Mahn (Leipzig). Frl. Lina Seedorf mit Hrn. Fritz Hirſch
(Stendal Quedlinburg). Frl. Minna Wachsmuth mit Hrn.
Hugo Dänhardt (Stendal). Frl. Anna Hoffmeiſter mit Hrn.
Otto Gieſecke (Völpke--Drakenſtedt).

Verehelicht: Hr. Fritz Scholtz mit Frl. Martha Gragert
(Schweidnitz Magdeburg). Hr. Lieut. Gonell mit Fri. Llſe
Wachler (Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Lehrer A. Junge (Stendal).
Hrn. Lieut. a. D. Dr. Schunck (Globitſchen, Kr. Guhrau i. Schl.).

Geſtorben: Frau Bertha Stock geb. Bredemeier (Halberſtadt).
Frau Emilie Schal geb. Löwe (Wittenberg). Hr. WerkmeiſterHermann Broſe (Magdeburg). Amalie verw. Freifrau v. Brück
geb. Freiin von Grote a. d. Hauſe Jühnde (Regensburg). Frl.
Karoline von Seydlitz (Wiesbaden).

Heute entſchlief ſanft nach längerem Leiden mein geliebter
Mann, mein theuerer Vater, der

Oekonom Bernhard Voellmer
im 69. Lebensjahre.

Halle a. S., 14. Mai 1898.
Louise Voellmer geb. Wagner.

6001)] Dr. Bernhard Voellmer.

Gestern Abend verschied plötzlich infolge
eines Schlaganfalles mein lieber Kompagnon

Emil Seycdel.
Ich betrauere in ihm einen wahren Freund

und treuen Collegen.
Halle a. S., den 14. Mai 1898,

W. Assmann,
5941) Architekt,Die Beerdigung ndet in Bunzlau in Sehlesien statt.

Für die überaus zahlreichen Beweiſe herzlichſter Theil-
nahme bei dem Begräbniß meiner lieben Frau, unſerer unver-
geßlichen Mutter, Schwieger und Großmutter ſagen wir auf
dieſem Wege hiermit unſeren tiefgefühlteſten Dank.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Rentier T. G. CIauss-Brehna, Bitterfeld, Leipzig, Wittenberg,

6041] den 15. Mai 1898.
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Schon Mittwoch Ziehung er XV. Mecklenburgischen Pferdeverſoos ung zueubrangenvurg.
fernerHaupt- lette vier- wie68edle Reit- u. Wagenpfercle àT. O 1 M k. teſte 10,0 6 O Mark C Cwnpene éweisp.Dquipagen, m 1020 sonstige werthv. Gewinne 1oos al

LO0OSE à 1 Mark. 11 Loose Für 10 ar (Porto u. Liste 20 Pfg. extra) versendet F. A. Sohrader, Hammover, Gr. Packhofstr. 29. geschäften u. Verkaufsst.
[5627Obige Loose empfiehlt und versendet (auch gegen Hachnahme) die Expedition der Halleschen Zeitung“, Halle a. S., Leipzigerstrasse 87.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
Die ſechs Schweſtern Marrison

(Die Teufel in Champagnerflaſchen),
Verwandlungs-Sängerinnen und Tänze-
rinnen. Die Geſchwiſter Metzettä,
Miniatur Parterre Akrobaten. The
Adamä's, BravourEquilibriſten am
dreifachen Trapez. Die drei Zély's,
excentriſche Pantomimiſten. Frères
Kulper, akfrobatiſch- muſikaliſche Fan-
taſten. Fräulein MalvineVordegsg,
Lieder- und Operetten Sängerin.
e Ferdinand Carlo, Burlesk-

omiker. Herr Siegwart Gentes,
Original Geſangs Humoriſt. Herr
Bngelbert Sassen, Original-
Geſangs- und Charakter- Humoriſt.

Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Bad Wittekind.

Großes Konzert
ausgeführt vom Stadt-Orcheſter.

Carl Rohdoe. Max Friedemann.
Die Nachmittags- Concerte find. regelmäßig

Dienstag, Freitag und Sonntag ſtatt.

Saalschlossbrauerei
Giehbichenstein.

Donnerstag, den 19. Mai (Himmel-
fahrtsfeſt), früh 62 Uhr:

Großes
Militär Konzert.

Entree 20 Pfg. O. Wiegert.

1500 000 Mark
getheilt à 3 auf Acker auszuleihen durch

ar

t

H. Silberberg en

r r

8 c
ad

Museum tark(unstunalKunstgewerbe

(Städtisches Museum)

Halle a. S., Grosser Berlin 11, im Aichamt,

Dienstag, d. 17. Mai, Nachm. 4 uhr:

Singer Nähmaschine

Saal im I. StocK.
0

hergestellt auf der

vom 12. his einschliesslich 21. Mai.

Geöffnet täglich, auch Sonntags, von 10 bis 5 Uhr.

Eintritt frei l Cataloge gratis,

nger C0, Het-bes.
Frühere firma: G. Neidlinger.

moderner Kunststickereien

Einladung
;3. Himmelfahrks-Ansflug.

Der Verein zur Förderung der
Kunſt unternimmt eine Geſellſchafts
Reiſe nach Moorbad Schmiedeberg,
zur Beſichtigung der Ateliers und
Gemälde Ausſtellung des Malers
Paul Zschimmer. Abfahrt von
Halle früh 766 Uhr, Ankunft in Halle
72 Uhr. Preis für III. Klaſſe Hin und
Rückfahrt 3,20 Mk. Diner 1,25 ohne

Weinzwang. [6023Liebhaber und Freunde der bildenden
Kunſt werden gebeten, ihre Adreſſen bis
Mittwoch früh bei mir abzugeben.

Rudolf Lorenz,
I. Vorſitzender.

Weinhandlung und
Wein Stube von

Karl Traeger, dent
Täglich friſche

FIaibowle.

Klavier-Stimmen
übernimmt die Pianofortehandlung von
Gust. Krompholz, Halle a. S.,
fr. langj. Vertreter f. Jul. Blüthner,
bei mehreren Beſtellungen an einem Orte
billigſt unt. Garant. für gute Ausführung.

Leipzigerſtr. 101, ar
Die der Putzwaarenhändlerin Ida

Bauer hier, Poſtſtraße 1 (Eingang
Leipzigerſtraße), zum Umarbeiten über
gebenen Damenhüte bitte ich gefl.

innerhalb 8 Tagen
Gütchenſtraße S, ar

oin Empfang zu nehmen.

Halle a. S. Bernh. Schmidt,
Koukursverwalter.

Holzwolle Lager
bei Zoern M Steinert,

S Magdeburgerſtraße 57.

Kaufmänniſ cher Verein.
Heute Montag Abend S Uhr:

General-Versammlung.
Jahresbericht. Rechnungslegung. Neuwahl. BeitrittsAntrag zum

deutſchen Handelstage. Sonſtiges. 5976Der Vorſtand. J

hochfeinſter [603
Castlebay-

Matjes- Heringe

Heute traf die erſte

Oswald Weise an e
e

33 A 7

W Dienstag 6 V. Vebung, Volkssch. Anwoldung.SümgeAcael. bei Professor Reubke, Schillerstr. 55, V. 10--11.
Klaviere werden gut revar. u. rein ge
ſtimmt v. Laue, Taubenſtr. 15, H. r. II.

T 77 7 Tw. r 7 Nur noch wenige Tage.

Cirreunns ars w.
Halle a. S. Wuchererstrasse.

Dienstag, den 17. Mai, Abends 8 Uhr
Letzte grosse Riesen-NMonstre- Vorstellung.

großartige Pragraimm-äiummern.
Heute wieder 60 Pferde in der Manege.

Heute wieder das geſammte Perſonal in der Manege.
T Mittwoch, den 18. Mai, Nachmittags 4 Uhr

Letzte Kinder-, Schüler- u. Vamilien-Vorstellung
ausnahmsweiſe ermäßigte Preiſe, 50 Pfg. und 30 Pfg. für Erwachſene,

20 und 10 Pfg. für Kinder.
T Gratis- Verlooſung von 2t nützlichen Gegenſtänden.

Hauptgewinn ein lebender Ziegenbock.

Faſt neuer, eleganter

Jagdwagen
J ſteht preiswerth zum Verkauf bei

S. Grossmann Sohn,
(6037 I

sprenger.

Bambus.
e

J z. h. Pr. Frau Hohmann, Dachritzſtr. 13.

l Das ſchöne Haus mit Garten
Wettinerſtr. I, Halle, verkaufe ich

billigſt und unter den denkbar günſtigſten

Bedingungen. (4101I. Vogel, penſ. Steuerbeamter,
Leipzig, kl. Fleiſchergaſſe 10, I.

Se S

iſt ein ſchön gelegenes kleines

Hotel und Restaurant,

Soolb

M
Gr. Steinſtraße 14, Fernſprecher 1043,

empfehlen in großer Auswahl

Eisschranke
mit Zink-, Emaille- und Glaswänden,
mit und ohne Butterkühler, ein- und
zweithürig, nur beſtes Fabrikat.

Rollschutzawände, Rasen-
mäher, Gartenspritzen, Giess-

Kannen, Schlauchwagen,
Gartenwaizen, Rasen-

Balkon- u, Gartenmöbel
in Schmiedeeiſen, Naturholz und

Gartenlampen, Blumen-
gitter. Windleuchter ete.

Jlluſtr. Kataloge gratis und franko.

an unſere evangeliſchen Mitbürger.
Der im Nordoſten unſerer Stadt gelegenen Paulusgemeinde fehlt noch

mmer das Nothwendigſte, was eine Gemeinde bedarf, eine eigene Kirche. DerGaſtwirth ſ ch aft. Nothſtand iſt um ſo größer, als die Gemeinde jetzt ſchon gegen 11 000 Seelen zählt

6021 ß und in ſtetem und ſchnellem Wachsthum begriffen iſt. Nach Lage der VerhältniſſeIn einem ſehr frequenten Badeorte läßt ſich die Bauſumme, die auf über 200 000 Mk

ler c Co.

geſchätzt wird, nur durch frei
willige Gaben aufbringen, aber erſt ein Fünftel dieſer Summe iſt vorhanden.

e Nachdem Jhre Majeſtät die Kaiſerin das Protektorat über den Kirchbau

S verein übernommen hat und auch der Bauplatz auf der Mitte des ſogen. HaſenJ. da Frau krank, ſofort zu verkaufen oder berg des ſpäteren Kaiſerplatzes, der Gemeinde geſchenkt worden iſt, wenden wira P äürstenthal Halle 9 8 gegen kleines Geſchäft zu vertauſchen. uns aufs Neue an die Opferwilligkeit aller Evangeliſchen in unſerer Stadt mit der
C 9 l. o Grundſtück ca. 6 Morg. groß, beſteh. aus herzlichen Bitte, uns zu helfen. Gerade jetzt, da wir durch das bevorſtehende

Gemüſegarten mit 12 Soargelbeeten, Jubiläum der Franckeſchen Stiftungen in beſonderer Weiſe auf die Macht und den

4 Uhr Nachmittags reservirt.
Für Damen von 1 vis grten.

880) Ergebenst filh. Gumprecht.
Preis 45 000 Mk. b. mäß. Anz. amAdreſſen unt. D. D. 53924 beförd. die von Haus zu Haus r

Annoncen Expedition von Maasen- dieſer Opferbereitſchaft und M

Saison 1. MaiBee S amer Soolback Lösep,
Elegante Bade- und Inhalir- Anstalten, Trinkhalle, Wellenbäder. j idap'n Kaiserin Auguste Victoria Kinderheiistätte. 7 Hartin Sehneider's Brauerei,
Ausführliche Prospekte durch die Bade- Direktion

Frequenz
1897

2158 Curgüäs te. hat noch regelmäßig abzugeben

D. Förster.

Gegen hundert Damen haben ſich bereit gefunden, in den nächſten Wochen
für unſer großes Werk zu ſammeln. Schon um

ſchaf ühe willen bitten wir ſie freundlich aufnehmen zu
stein Vogler Act. Ges., wollen. Ueber die eingehenden Beträge wird, ſoweit es nicht anders gewünſcht wird,

MfCGGÖOCCCÜÄÜÄÜÄÜ]cn u alle a. S. 59 wöchen gen 737 e Pr r ögen Alle na eſtem Vermögen und mit fröhlichem Herzen ihre Gabedardieten. Es gilt ein Werk zur kirchlichen B iEinige Gebräu Hierträber Tauſenden zählenden Gemeinde, zur hre e e ben
de rer lieben, altevangeliſchen Stadt und zu Lob und Preis unſeres Gottes

Der Vorfitzende des ev. Kirchbanvereins. Die Vertretung der Panulnsgemeinde.
Pfarrer Bach.Kleereiter!

Pür Beamte, Aerzte, Rentiers.
In prächtiger Wohnlage, Nähe der Hauptpoſt und Königl. Kliniken iſt ein

maſſive Gebäude, komplettes
für 90000 Mk. verkäuflich.
nehme ſichere Hypot

Carl Homann
[5992) in Barby.

Spottbilliges Candgnt,
Die beſte Konſervirung für Kleehen,Luzerne und Eobarſene e ſern bitten Morgen 1 Bahnſtunde von Berlin,

Au
od. ſchuldenfreies

F I. Hamburg. Cigarr.-F. ſucht aller
orts Vertreter b. Gaſtw. u. Priv. Ver

t. b. M. 250 pr. Mon. u. Proviſ.
w. u. M. 9897 a. HI. Räsler,Hamburg.

Mansfelderſtraße 4herrſchaftliches Haus Verhäliniſſe halber zu verkaufen. Offerten unter Eine guterhaltene Badeeinri Objekt in Zahlu Beſttzer AdolfII. 5094 beförd. Rudolr Mosse, Malie. [5643 kauft GeifitStr. W Fust, Berlin S. Friedrichſtraße 24. Wohnung zu 300 Mark zu verm.
Rokationsdruck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Möontag,

[Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 110 Jahren, am 16. Mai 1788, wurde zu Schweinfurt

Friedrich Rückert geboren. Seine Fruchtbarkeit iſt beiſpiellos und
ſeine Virtuoſität in Handhabung der Form führten ihn zu den
mannigfachſten Dichtungsarten. Das Beſte, was er auf dem Ge
biete der didaktiſchen Poeſie geſchaffen, findet ſich vereinigt in zwei
Sammlungen „Spruchartiges und Vierzeiler“ und „Weisheit des
Brahmanen“. Der Dichter ſtarb am 31. Januar 1866 zu Neuſes
bei Coburg.

c c
Halleſche Lokalnachrichten vom 16. Mai.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer im OberPoſt
direktionsbezirk Halle betrug im Monat April 1898 Mk. 9343,00,
im gleichen Monat des z Mk. 8878,70, mithin in dieſem
re ein Plus von Mk. 46430. Jm Ober-Poſtdirektionsbezirk

ag deburg betrug die Einnahme im April d. J. Mk. 17 634,60
egen Mk. 17903,10 im April 1897 Mk. 268,50), im Ober

Poſtdirektionsbezirk Erfurt endlich betrug die Einnahme im April
De 13 333,10 gegen Mk. 12 773,20 des Vorjahres Mk.

59,90).
Glaſer-Junung. Jn der Monatsverſammlung wurden

ſechs Lehrlinge aufgedungen. Weiker wurden zu Delegirten für den
vom 18. bis 20. Juli in unſerer Stadt abzuhaltenden deutſchen
Glaſertag die Herren Beuchert und Uhlemann gewählt. Das
mit den Vordereitungen für die gelegentlich des Glaſertages ſtatt
findende Fachausſtellung betraute Komitee war in der Lage, von den
in erfreulicher Zahl eingehenden Anmeldungen zur Fachausſtellung
berichten zu können. Nachdem auch das Empfangs und das
Wohnungskomitee über ihre bisherige Thätigkeit Mittheilungen gemacht
hatten, wurde beſchloſſen, beim deutſchen Glaſertage den Antrag auf
Gründung einer eigenen UnfallVerſicherungskaſſe für das Glaſer
gewerbe einzubringen. Endlich wurde der Verſammlung noch ein

Schreiben der hieſigen Glaſer-Geſellenſchaft
zur Kenntniß gebracht, in welchem die Gewährung eines
neuen Lohntarifs verlangt wird und zwar unter Feſt
ſetzung einer nur dreitägigen Friſt für die Stellungnahme zu dieſer
Forderung. Die Jnnung ſah ſich außer Stande, ſo raſch zu dieſer
Frage Stellung zu nehmen und faßte den Beſchluß, für den 24. Mai
zu einer Beſprechung über die neue Lohnforderung der Geſellen eine
außerordentliche Sitzung für ihre Mitglieder anzuberaumen, zu der
auch die außerhalb der Jnnung ſtehenden Meiſter eingeladen werden
ſollen. Von verſchiedenen Rednern wurde übrigens betont, daß das
Vorgehen der Geſellenſchaft zur Erzielung weſentlich höherer Lohn
ſätze als überraſchend und nicht berechtigt bezeichnet werden müſſe, da
der gegenwärtig beſtehende Lohntarif erſt vor Jahresfriſt unter beider
ſeitiger Befriedigung und Zuſtimmung der Meiſter wie der Geſellen
ſchaft feſtgeſetzt worden ſei.

Fuhrwerks-Berufsgenoſſenſchaft, Sektion II (Reg.
Bez. W repnrg. Jn der geſtern in Halle ſtattgefundenen
Frühjahrs-Sektions- Verſammlung erfolgte zunächſt
die Erſtattung des Verwaltungs und Kaſſenberſch.s pro 1897, deſſen
weſentlichſte Theile wir bereits in unſerer Sonnabend Abend ausgabe
veröffentlicht haben. Zu Rechnüngsreviſoren wurden die Herren
H. Graſſe mann Oberröblingen S. und A. Schenk Hoben
mölſen gewählt, auf deren Antrag hin die Entlaſtung des Schatz
meiſters gusgeſprochen würde. Der Etat für 1898 iſt wieder auf
1350 Mk. feſtgeſetzt worden. Außerhalb der Tagesordnung hielt
Herr Ober Inſpektor Kautſchmann, als Vertieter der Züricher
Haftpflicht-Verſicherungsgeſellſchaft einen die Haftpflichtverſicherung be
treffenden Vortrag, der Anlaß zu einer Debatte gab. Auf Antrag
des Herrn Graſemann-Oberröblinzen wurde der Beſchluß
gefaßt, die nähere der Haftpflichtfrage auf die Tages
ordnung der nächſten Sektions- Verſammlung zu ſetzen.

Die Einſammlung der Hauskollekte zum Beſten des
Kirchbaus der Paulusgemeinde, genehmigt von dem Ober-
präſidenten der Provinz Sachſen, wird in den nächſten Tagen und
Wochen in unſerer Stadt vor ſich gehen. Gegen 100 Frauen und
Jungfrauen, die ſich frendig dieſem Dienſt unterziehen wollen, werden
von Haus zu Haus gehen und um freiwillige Gaben bitten für das
ſchöne Werk des Kirchbaus der Paulusgemeinde, die z. Z. nicht
genügend kirchlich verſorgt iſt. Alle evangeliſchen Einwohner unſerer
Stadt bitten wir nach beſtem Vermögen und mit fröhlichem Herzen
ihre Gaben jenen Helferinnen zu übermitteln, die ſich durch ein
beglaubigtes Quittungsbuch ausweiſen. Ueber die eingehenden
Beträge wird, ſoweit es nicht anders gewünſcht wird, wöchentlich in
den hieſigen Zeitungen quittirt werden.

Ein Jnubelfeſt hat geſtern in Giebichenſtein ſeinen Anfang
genommen. Die Giebichenſteiner Schützengilde feiert
das Feſt ihres 50 jährigen Beſtehens und zugleich die
Weihe der neuen von den Frauenund Jungfrauen
geſtifteten Fahne. Schon ſeit den frühen Morgenſtunden
herrſchte in den Straßen des Ortes ein reges Treiben, dort wurde
noch die letzte Hand an die Ausſchmückung gelegt, während hier
ſchon ein befreundeter Verein herbeizog. Bald rückten ſie von allen
Seiten heran, die Schützen, Krieger, Sänger, Feuerwehrleute mit
ihren Fahnen und Muſikkapellen und in dem im herrlichen Frühlings
ſchmuck prangenden Garten der Saalſchloßbrauerei entwickelte ſich ein
fröhliches Leben. Gegen Mittag fand hier der feierliche Weihe
akt ſtatt. Mit klingendem Spiel, von ciner Sektion
Schützen eskortirt, wurden die alte, ehrwürdige und die neue, noch
perhüllte Fahnein den Garten gebracht, wo ſie inmitten der erſchienenen
Ehrengäſte, der befreundeten Vereine, umgeben von einem Kranz von
r Aufſtellung nahmen. Herr Major a. D. Burbach
begrüßte die Erſchienenen und wies darauf hin, wie die Entſtehung
der Schützengilde zu Giebichenſtein in dem tollen Jahre 1848 ein
Ausfluß der Vaterlandsliebe und der Königstreue jener Männer

ſei, die ſie geſtiftet, um, wenn es Noth thue, ſelbſt mit der
affe in der Hand einzutreten zum Schutz des Vaterlandes

des heimiſchen Herdes und zum Schutz des angeſtammten
Herrſcherhauſes. Dieſe Königstreue der Schützen habe
ſich ſiets bewährt und ſie klang geſtern aus in dem jubelnd auf
r Hoch, welches der Redner auf Se. Majeſtät ausbrachte.

ie Feſtrede hielt ſodann Herr Superintendent Bethge, welcher
auf den Einfluß des Jahres 1848 in der Entwickelungsgeſchichte des
Einigungswerkes unſeres Vaterlandes hinwies und zeigte, welche Be
deutung die königstreuen Schützengilden in den revolutionären Be
ſirebungen jener Zeit, die weder deutſch noch geweſen ſeien,
gehabt haben. Wie aber die Schützengilden an ihrem Theil mit
dazu beigetragen haben, daß das große Einigungswerk zu Stande
gekommen iſt, ſo haben ſie auch für die Zukunft noch die Aufgabe,
das, was im harten Kampfe errungen iſt, zu ſchützen und zu erhalten
und getreu ihrem Entſtehungsgedanken Vaterlandsliebe und
Königstreue zu pflegen. Der Giebichenſteiner Schützengilde, die mit
dem heutigen Tage in die zweite des erſten Säkulums ein
trete, ihrem Blühen, Wachſen und Gedeihen galt des Redners ſo
in welches die Anweſenden ſtürmiſch einſtimmten. Sodann fiel die
Hülle von der prächtigen neuen Fahne. Einen Prolog ſprach die
Tochter des Hauptmanns der Schützengilde Frl. Geppert. Jm
feſtlichen Zug ging es ſodann durch die Straßen Giebichenſteins, zum
erſten Male dem neuen Banner folgend, hinaus auf den Feſtplatz
am Fuchs. Darüber morgen
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Beilage zu Nr. 226 der Halleſchen Zeitung.
Landesſeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

KriegerDenkmal. Zu unſerer Notiz in Nr. 222 über das
für die in der Schlacht bei Beaumont gefallenen Jäger geplante
Denkmal wird uns von kompetenter Seite geſchrieben, daß der Ent-
wurf (unker vollſtändigen von Herrn Bildhauer
Otto Staudte, Beeſenerſtraße, nicht von Herrn M. Keferſtein,
für den Provinzial-Verein ehemaliger S und Schützen, in deſſen
Auftrag, angefertigt worden iſt. Bei Herrn M. Keferſtein ſind
vielmehr nur GypsModelle nach den Zeichnungen des genannten
Herrn angefertigt. Auch das Denkmal ſelbſt iſt nach dem Entwurfe
des Herrn Otto Staudte bereits ſeit einigen Monaten bei einem
Bildhauer in Beaumont (Frankreich) in Beſtellung gegeben.

Der Zweigverein der Guſtav Adolf-Stiftung hielt am
Freitag Abend ſeine Generalverſammlung ab. Herr Ober-
prediger Saran berichtete zunächſt über die Thätigkeit des Ge
ſammt, des Haupt und des Zweigvereins im letzten Jahre. Den
Kaſſenbexicht, welcher einen Beſtand von Mk. 1900,81 aufwies, er
ſtattete Herr Oberprediger Knuth. Von dieſem Beſtande ſollen
Mk. 1266 an den Haupiverein in Halle, Mk. 634 zu gleichen Theilen
an die Gemeinden Myslowitz, Pilſen und Potzdechow entfallen.
Von der verwittweten Frau von Hagen iſt der Stiftung ein Legat
von 6000 Mk. vermacht worden, welches durch die Erbſchaftsſteuer um
240 Mk. verkürzt worden iſt. DasLegat ſoll nach Beſchluß der Verſammlung

erſt wieder durch Auflaufenlaſſen der Zinſen auf die Höhe von
6000 Mk. gebracht werden und dann ſpäter über die Zinſen all
jährlich verfügt werden. Der Konfirmandenanſtalt zu Warten-
burg i. Pr. wurden die Zinſen des Hartmann'ſchen Legats,
den Konfirmanden des Eichsfelds die des Stoß'ſchen Legats zuerkannt.
Die ſtatutengemäß ausſcheidenden Mitglieder des Vorſtandes, die
Herren Dönitz, Dr. Riehm, Saran und Steger, werden
durch Afklamation wieder, an Stelle des nach auswärts verzogenen
Geheimraths Dr. Hartwig Herr Buchhändler Dr. Niemeyer neu
gewählt. Herr Stadtſchulrath Dr. Krähe wird zu dem am 21. und
22. Juni in Gardelegen ſtattfindenden Jahresfeſt des Hauptvereins
Halle als Deputirter gewählt.

Deutſcher Drogiſten Verband. Die Kollegen werden zu
einer Beſprechung behufs eventl. gemeinſchaftlicher Antheilnahme an
der „Jubelfeier des Deutſchen Drogiſten Ver
bandes in Leipzig“ auf Mittwoch, den 18. Mai, Abends
8 Uhr in das Freyberg-Bräu eingeladen. Da die Feſttheilnebner
beabſichtigen, von Leipzig aus, auf ihrem Ausflug nach dem Kyff
häuſer, Halle auf einige Stunden zu beſuchen, ſo dürfte auch eine
Stellungnahme hierzu angebracht ſein.

Das Walhallatheater beginnt am heutigen Montag ſeinen
letzten Spielplan vor den Ferien, welche diesmal, wie wir hören,
die beiden vollen Monate Juni und Juli umfaſſen werden. Es ver
ſteht ſich wohl von ſelbſt, daß die Zuſammenſtellung dieſes Spiel
plans eine derartige iſt, daß man ſagen kann „Ende gut, Alles gut“.
Vor Allem wird ſich derſelbe dadurch auszeichnen, daß er drei
Komiker nebeneinander enthält.

Das Arbeitsanſtalts- Grundſtück in der großen Stein
ſtraße hätten die ſtädtiſchen Behörden ſchon ſeit längerer Zeit gern
zur Veräußerung gebracht leider fehlte es aber an angemeſſenen
Angeboten. Jetzt ſcheint jedoch Ausſicht auf die Erfüllung dieſes
Wunſches gegeben zu ſein, denn unter den Vorlagen für die heutige
Stadtverordneten-Sitzung befindet ſich ein Antrag des Magiſtrats,
daß die Eckbauſtelle des Arbeitsanſtaltsgrundſtücks dein Zimmer
meiſter Reinhold Hahnemann und dem Maurermeiſter
Perit Köhler, hierſelbſt zu dem von

Unterbringung der Arbeitsanſtalt und insbeſondere der Ver-
pflegungsſtation im Gange ſind und dieſerhalb ſpäter eine Vorlage
gemacht werden wird. Um Zeit für dieſe anderweite Unterbringung
zu gewinnen, iſt die Uebergabe der Bauſtelle an die Käufer
erſt für den 1. April k. Js. in Ausſicht genommen.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an:
Lungenſchwindſucht 6, Luftröhrenentzündung 2, Atrophie 1, Gebär
mutterkrebs 1, Stimmritzenkrampf 1, Bauchfellentzündung 3, Leber-
eiterung 1, Lungengangrän 1, Schwäche 2, Scharlach 3, Lungen-
entzündung 4, Herzlähmung 1, perniciöſer Anämie 1, Luftröhren-
katarrh 1, Krämpfen 4, Darmkatarrh 2, Blutvergiftung 1, Herz-
ſchwäche Sarcome femoris 1, Altersſchwäche 2, Herzſchlag 1,
Schlaganfall 1, Maſtdarmkrebs 2, Gehirnabſceß 1, Brechdurchfall 1,
anſcheinender 1, Darmtuberkuloſe 1, Lungenödem 1,
Hirnhautentzündung 1, Blaſenkatarrh und Urämie 1, Gehirngeſchwulſt 1,
Summa 51 Perſonen, darunter 13 in hieſigen Krankenanſtalten ver
ſtorbene Ortsfremde.

Verkehrt abgeſprungen. Um ſeinen ihm entfallenen Hut
wieder zu erlangen, ſprang am Sonnabend am Alten Markt ein
Arbeiter von dem in voller Fahrt befindlichen Stadtbahnwagen,
jedoch in verkehrter Richtung. Die Folge davon war, daß derſelbe
heftig zur Erde ſtürzte und ſich mehrere Male überſchlug. Zum
Glück ſcheint ihm der Abſturz weiter nichts geſchadet zu haben.

An den Unrechten ſcheint der Kommis Franz M. in der
vergangenen Nacht gekommen zu ſein. Er gerieth gegen 1 Uhr auf
dem Alten Markt mit einem Studenten in Streit, wobei er aber den
Kürzeren zog und ſich in der Klinik verbinden laſſen mußte.

Betriebsſtörung. Geſtern Abend kurz nach 11 Uhr wurde
durch einen Windſtoß der Bauzaun vor gr. Steinſtr. 1/2 um
geworfen und dadurch der Straßenbahnbetrieb auf 10 Minuten
geſtört.

Von der Straße. Geſtern Abend ſiürzte der Schuhmacher
Himmelreich mit ſeinem Fahrrad vor dem Grundſtück Francke-
platz 1 gegen eine Bordſchwelle, wodurch er ſich einige Kopfver
letzungen zuzog.

Unfall. Geſtern Abend wurde der Arbeiter Guſtav A.,
als er in den Pulverweiden eine Luftſchaukel aufhalten wollte, von dieſer
am Kopfe verletzt, er mußte in der Klinik verbunden werden.

Schwindler. Jn den umliegenden Dörfern tritt ein
Schwindler auf, der vorgiebt, ein Bruder des Optikers Unbekannt
zu ſein, für dieſen Gegenſtände zur Ausbeſſerung annimmt, Voraus
bezahlung fordert und aufgiebt, die Gegenſtände aus dem Geſchäft
des Optikers Unbekannt hier abzuholen. Es ſei vor dem Schwindler
gewarnt aber es würde ſich auch empfehlen, denſelben bei nächſtbeſter
Gelegenheit der Polizei zu übergeben.

Rowdy. Jn der Nacht von Sonnabend zum Sonntag
wurde der Komptoiriſt D. von dem Schmied W. in der gr. Ulrich
ſtraße mit einem Meſſer in den Kopf und linken Unterarm
geſt ochen, angeblich ohne Veranlaſſung. D. wurde in der
Klinik verbunden

Gerichtszeitung.
»2 Halle, 14. Mai. (Strafkammer.) Bandendiebſtähle.

Die vom Dezember v. J. bis in den Februar d. J. hier 'verübten
bedeutenden Diebſtähle, über die damals die „Halleſche Zeitung“
berichtete wie auch über die Ermittelung der Diebsgeſellſchaft, bildete
den Gegenſtand einer wegen Bandendiebſtahls und

ewerbsmäßiger Hehlerei gegen 6 Perſonen erhobenenKintla e. Als Angeklagte erſchienen aus Unterſuchungshaft vorgeführt der

60 Jahre alte Arbeiter Heinrich Odenbach, der 32 Jahre alte Arbeiler
Karl Reinicke, der 30 Jahre alte Arbeiter Franz Völkner,
der 38 Jahre alte Schuhmacher Wilhelm änger und der
Handelsmann und Materialwaarenhändler Heinrich Schmaler,
ſämmtlich von hier, wie auch Frau Schmaler Anna geb. Lange,
die jedoch auf freiem Fuße war. Die Eheleute Schmaler ſtammen ausBernburg. Nicht beſtraft unter den Angeklagten waren bisher nurVölkner
und Frau Schmaler. Den Angefklagten 1--4 wurden mehrere ſchwere

ihnen abgegebenen
eiſtgebot von 116 Mk. für den qm verkauft werden ſoll. Der

Magiſtrat theilt zugleich mit, daß die Erwägungen wegen anderweiter
ger Böhme

16. Mai 1898

Diebſtähle zur Laſt gelegt, den Eheleuten Schmaler als den Abnehmern
geſtohlenen Gutes Hehlerei. Odenbach, Reinicke, Völkner und Sänger
waren efanvig Schmalers dagegen verſuchten ſich mit der Ausrede
zu entlaſten, ſie hätten vom unredlichen Erwerb der ihnen zum
Ankauf ühberbrachten Waaren nichts gewußt. In der Nacht zum
22. Dezember wurden dem Weißgerbermeiſter Otto Friedrich
aus einer Niederlage 52 Schaffelle in halbßertigem Zuſtande
entwendet und zwar, wie Odenbach einräumt, durch
letzteren allein. Er wollte jedoch nur 20 Felle genommen und ſelbige
für 18 Mk. an Schmaler verkauft haben. Der eigentliche Werth der
Felle wurde auf 1,80 Mk. das Stück angegeben. In der Shylveſter-
nacht hatten alle 4 Genoſſen der Diebesgeſellſchaft beim Kaufmann
Blumenreich (Abzahlungsgeſchäft) mittels Einbruchs 6 goldene Damen
uhren, 11 ſilberne Herrenühren, 10 goldplattirte Ketten, 1 Ueberzieher
und 1 Mantel, alles zuſammen etwa 400 werth,
entwendet und dieſe Beute für 150 Mk. an Schmaler verkauft.
Odenbach, Reinicke, Völkner waren in der Nacht zum 1. Februar in
der Henriettenſtraße an die Ausführung eines Diebſtahls gegangen,
wobei ſie aus der Wohnung des Frl. Marie T. 80--90 Mk. nebſt
Briefmarken, Poſtkarten u. dgl., 5--6 Mk. werth, erbeuteten. Dies
Geld wie auch den Erlös aus dem Verkauf geſtohlener Sachen hatten
die Diebesgenoſſen unter ſich getheilt. Ihren letzlen Streich ver
übten ſie in der Nacht zum Februar mittels
Einſteigens bei den Kaufleuten Körner u. Niemann,
Königſtraße 71, wo ſie ſieben Ballen Rohkaffee imWerthe von ungefähr 600 Mk. ſtahlen und dieſe Beute auf
einem dort vorgefundenen Handwagen zu Schmalers ſchafften. Frau
Schmaler hatte 60 Mk. dafür bezahlt und etwas ſpäter noch auf
Odenbachs Drängen 15 Mk. Dann war die Diebesbande durch die
hieſ. Kriminalpolizei ermittelt und verhaftet worden. Odenbach
wurde wegen ſchweren Diebſtahls in vier Fällen und
da er der Leiter jener Unternehmungen geweſen, antragsgemäß zu 8
Jahren Zuchthaus verurtheilt; Reinicke wegen dreier
ſchwerer Diebſtähle z u 4 Zuchthaus; Völkner mit
Rückſicht auf ſeine bisherige Unbeſtraftheit nur zu 1 Jahr
6 Monaten Gefängniß; Sänger, der nur an einem derDiebſtähle betheiligt geweſen, ſich aber im wiederholten Rückfalle be

fand, zu 3 Jahren Zuchthaus; Schmaler wegen ge
werbsmäßiger und ewohnheitsmäßigerehlere i ebenfalls zu 3 Jahren Zuchthau s; Frau
Schmaler nur wegen Beihilfe zur Hehlerei zu 2 Monaten Gefängniß.
Die zu Zuchthaus Verurtheilten erhielten die üblichen Nebenſtrafen
zudiklirt. Die meiſten der bei Blumenreich geſtohlenen Uhren und
Ketten ſowie erwähnter Kaffee waren bei Schmaler beſchlagnahmt
worden. Die Diebſtähle wurden als Bandendiebſtähle ge-
kennzeichnet. Die 5 Hauptthäter kamen in Haft zurück.

Perſonalnachrichten.
Verſetzt iſt der Amtsrath Meyer in Großbodungen an

das Amtsgericht in Heiligenſtadt.
Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Buch in der Ephorie

Tangermünde iſt dem bisherigen Pfarrer zu St. Johannis in Ebers-
walde Ernſt Auguſt Derf s verliehen worden.

Perſonal Veränderungen im Bezirk der Kaiſerlichen Ober
Poſtdirektion in Halle (Saale). Verſetzt iſt der Poſtkaſſirer
Heinrici von Stettin nach Bitterfeld. Ernannt ſind die

in Zeitz, Krahmann und
L. Schulze in Halle (Saale) zu Ober Telegraphenaſſiſtenten,

der Poſtaſſtſtent May in Halle (Saale) zum Kanzliften. Etats-
mäßig angeſtellt ſind die Telegraphenanwärter Hutans, Sickel
und Timpernagel in Halle (Saale) als Telegraphenaſſiſtenten,
die Poſtanwärter Franke in Merſeburg und Krugler in Eilen-
burg als Hoſtaſſiſtenten. In den Ruheſtand tritt der Poſtdirektor
Jacobi in Bitterfeld.

Theater und Muſik.
Weimarer Hoftheater. Dienstag, den 17. Mai:

„Renaiſſance“, Luſtſpiel von Frz. v. Schönthan und Frz. Koppel
Ellfeld. (Anfang 7 Uhr.) Mittwoch, den 18. Mai Konzert
zum Vortheil der Wittwen und Waiſenkaſſe verſtorbener Hofkapell
mitglieder. (Ouverture zu Coriolan v. L. v. Beethoven; Klavier
Konzert C-moll von L. v. Beethoven, Herr Hofkapellmeiſter Staven-
hagen IX. Sinfonie für Soli, Chor und Orcheſter von L. von
Beethoven, Soli: Frau Stavenhagen, Fräulein Hofmann, Herren Zeller
und Strathmann. Chor: Damen und Herren hieſtger Stadt, Lehrer
geſangverein und Hof-Theaterchor.) (Anfang 7 Uhr.) Donners
tag, den 19.: „Das Glöckchen des Eremiten“, Komiſche
Oper von A. Maillart. (Anfang 7 Uhr. Sonnabend, den 21.:
(Mit aufgehobenem Abonnement, zum Vortheile der Schillerſtiftung,
zum erſten Mal) „Die Malteſer“, Trauerſpiel von H. Bult-
haupt. (Anfang 7 Uhr.) Sonntag, den 22.: „Siegfried“,
Muſikdrama von R. Wagner. (Anfang 7 Uhr.)

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Wie der „Dtſch. VerkehrsZtg.“ mitgetheilt wird, ſollen für

die Folge an den beim orientaliſchen Seminar beſtehenden Unter
richts-Kurſen im Türkiſchen und Chineſiſchen während des Winters
regelmäßig auch Poſt und Telegraphenbeamte theil-
nehmen. Beſonders tritt bei den deutſchen Poſt Anſtalten in
China, namentlich ſeit der Erwerbung des KiautſchouGebiets,
die Nothwendigkeit hervor, die Beamten in der Heimath mit
den Anfangsgründen der chineſiſchen Sprache bekannt zu machen.
Außerdem wird beabſichtigt, den nach den Kolonien u ſ. w. zu
entſendenden Beamten auf Koſten der Poſtkaſſe auch Unterricht im
Engliſchen oder Franzöſiſchen oder in beiden Sprachen ertheilen zu
laſſen, je nachdem die eine oder die andere oder beide Sprachen in
dem betreffenden Lande als Umgangsſprachen im Gebrauch ſind.

Die Zulaſſung von Damen zu den Univerfitätsvorleſungen
hat in Berlin neuerdings zu ißſtänden geführt, die eine
ſchärfere Kontrole nöthig machen. Es erſchienen eine Reihe von
Damen, die keine Berechtigung zum Hören der Vorleſungen beſitzen.
Man bemerkte ſogar Mädchen im Alter von 13--14 Jahren, einige
von ihnen kamen in Begleitung ihrer Mütter. Die
Studenten haben über dies Unweſen ſchon Klage geführt und ſich ge
weigert, mit unerwachſenen Schulmädchen auf einer Bank zu ſitzen.
Infolgedeſſen iſt eine ſcharfe Kontrole der zu Univerſitätsvorleſungen
erſcheinenden Frauen in dem öffentlichen Kolleg des Literar-
hiſtorikers Profeſſor Erich Schmidt zum erſten Mal
geübt worden. Sechs Damen konnten ihren Be
rechtigungsſchein nicht vorweiſen; der Profeſſor geſtattete ihnen den Zutritt. Zwei recht jugendliche Mädchen
aber mit langen Zöpfen, die eher in eine Schule als in die
Univerſität gehören, wurden von den Hausbeamten zurückgewieſen.
Demnächſt wird die Kontrole überall in ſtrengerem Maße gehand-
habt werden. Es ſind auch häufig Damen in den Auditorien
bemerkt worden, die ganz andere Zwecke als wiſeſenſchaftliche
verfolgen. Die ganze a n. wächſt fich eben, was
alle verſtändigen Leute vorhergeſehen hahen, immer mehr zum
Unfug und zur Kalamität aus.



Vereine und Verſammlungen.
Der Vorfünde-Vert and der evangeliſchen Jungfrauen-

Vereine Deutſchlands, der die ſtattliche Zahl von über 700 Jung-
frauen Vereinen in deutſchen Landen umſchließt, wird ſeine diesmalige
Jahreskonferen z in Angliederung an die Südweſtdeutſche
Konferenz für Innere Miſſion am 9. und 10. Juni in Frank
furt a. M. halten.

Berliner Chronik.
Sachen des Grünenthal-Prozefſes werden allerhandMitiſrinen über die Ausdehnung der Anklage auf eine in der

Angelegenheit bisher wenig genannte Freundin des Hauptange
chuldigten und einen praktiſchen Arzt wegen gewiſſer ſtraffälliger

rgehen verbreitet. An unterrichteter Stelle iſt hiervon nichts be
kannt. Von einer Erhebung der Anklage iſt überhaupt noch nicht
die Rede; dieſelbe wird vielmehr gegenwätig erſt bei der Staats
anwaltſchaft vorbereitet. Wie von anderer Seite mitgetheilt wurde,
ſollte von Gera aus an die hieſige Reichsbank ein Tauſendmarkſchein,
den man dort für einen Grünenthalſchen hielt, zur Prüfung eingeſchickt
worden ſein die Reichsbank habe ihn zuerſt für echt, dann aber für
falſch erklärt. Von authentiſcher Seite wird uns dieſe Meldung als
unzutreffend bezeichnet. Nicht ein, ſondern zwei Tauſendmark
ſcheine ſind von Gera hierher geſchickt, und beide ſind hier als ſolche,
die von Grünenthal herrühren, erlannt worden. Jm Anſchluß
hieran können wir noch mittheilen daß die Reichsbank ſämmtlichen
Zweigſtellen die Merkmale der Grünenthalſchen Scheine mitgetheilt
und angeordnet hat, daß verdächtig erſcheinende Banknoten hierher
zur Prüfung eingeſandt werden ſollen. Es laufen daher täglich
Scheine zur Prüfung ein; Kaſſel ſandte bis jetzt allein 13, die indeß
ſämmtlich als echt erkannt wurden.

Vermiſchtes.
Das große Loos der preußiſchen Klaſſenlotkerie iſt, wie ſchon

kurz gemeldet, am Sonnabend, am letzten Tage der Ziehung, auf die
Nummer 62444 gefallen. Die Summe geht nach Schleſien,
da der Haupttreffer in die Kollekte des Königlichen Lotterieeinehmers
Werner in Neumarkt gekommen iſt.

Ein furchtbarer Sturm ſuchte die Präfektur Swate (Nordoſt
küſte) in Japan heim. Mehr als 200 Fiſcherboote mit
1500 Perſonen werden vermißt.

Mord. In dem kleinen Dörfchen Altwarmbüchen bei Kirchforſt
iſt die 74jährige Wittwe Grethe in ihrer Wohnung erdroſſelt
und beraubt, die Leiche dann an einem Bettpfoſten aufgehängt
worden. Erbrochen ſind verſchiedene Koffer. Als der That dringend
verdächtig wurde der Knecht Willi Ahrens aus Kirchforſt verhaftet.
Heute findet gerichtliche Thatbeſtandsaufnahme ſtatt.

Auf traurigen Abwegen. Paſtor Lauenſtein in Kolnrade
(Hannover) iſt verhaftet und durch den Gendarmen Böttger in
das Unterſuchungsgefängniß nach Verden transportirt worden.
Sittlichkeitsverbrechen ſollen der „KreuzZtg.“ zufolge den Gegenſtand
der Unterſuchung bilden. Bereits vor einigen Tagen waren der
Unterſuchungsrichter und Staatsanwalt aus Verden in Twiſtringen
und Kolnrade anweſend, um Ermittelungen anzuſtellen. Lauenſtein
wurde ſofort nach ſeiner hwyng verhaftet und dem Gendarmen
zum Transport mit der Bahn nach Verden übergeben

Verhaftung eines Mörders. Die Pariſer Polizei verhaftete
den Raubmörder Martin, der vor einer Woche den Zahnarzt

anderly und deſſen Frau in ihrer Wohnung auf dem Boulevard
oiſſonnière am hellen Tage umgebracht und ſich ein paar hundert
ranken angeeignet hatte. Er verpraßte dieſelben in Paris mit

Straßendirnen, während ihn die Polizei in der Provinz und im
Auslande ſuchte, und beging die Unvorfichtigkeit, als die geſtohlenen
Mittel erſchöpft waren, an ſeine Schweſter zu ſchreiben, daß er ſich
zas Leben nehmen wolle. Dies auszuführen, fehlte ihm aber deruth, und ſo hatte die Polizei Zeit, ſeinen Schlupfwinkel ausfindig
zu machen. Martin hat ein umfaſſendes v abgelegt.

Zur Affaire der re Coburg. Der Begleiter derjetzt in einer Jrrenanſtalt untergebrachten Primweffin, der Ob erlieutenant

attaſichKeglevich, iſt bekanntlich feſigenommen worden. Die Ver
baftung erfolgte wegen Betrugs und Wechſelfälſchungen auf hohe
Namen. Der Arreſtant hat im Wiener Garniſonarreſt am Freitag
einen Selbſtmordverſuch gemacht. Er wird auch wegen Deſertion ſich
zu verantworten haben.

Panik in einem Theater. Gegen Schluß der Opernvorſtellung
im „California-Theater“ zu San Franzisko, in welcher Frau Melba
auftrat, platzte in einem neben dem Theater gelegenen Fachwerk-
gebäude, worin ſich das Hauptgqartier des Feuer- Departements befand,
eine Dampfröhre. Feuer brach aus, und das alte Gebäude ſtand in wenigen
Minuten in Flammen. Von dem Theater aus ſah man den Feuerſchein,
und unter dem Theaterpublikum entſtand eine Panik; alle Verſuche,
dieſe zu beſchwichtigen, ſchlugen fehl. Alles eilte nach den Aus-
gängen, zahlreiche Perſonen wurden umgerannt und niedergetreten,
und eine Anzahl Frauen fiel in Ohnmacht. Die Zuhörerſchaft be
ſtand zumeiſt aus den wohlhabendſten Leuten der Stadt, und die
Damenwelt war darunter ſehr zahlreich vertreten. Viele Damen ließen
in der Angſt Alles zurück, ihre koſtbaren Pelze, Hüte, Mantillen und
Schmuckſachen. Die Menge trat auf dieſen herum; auch wurden
viele Sachen von Werth geſtohlen. Frau Melba fiel auf der Bühne
in Ohnmacht. Das Feuerdepartements-Gebäude brannte aus. Der
Schaden am Theater ſelbſt, durch Rauch und Waſſer verurſacht, war
gering.

Ein Vatermord wird aus Génis (Dordogne) gemeldet: Der
Grundbeſitzer Robert begab ſich mit ſeinem Sohne Jean nach dem
Jahrmarkte von Génis in Begleitung eines Freundes. Dieſer blieb
einen Augenblick zurück und nun fiel Jean über ſeinen 62 jährigen
Vater her und hieb mit einem ſchweren Eiſenſtück, das er unter den
Rock verborgen hatte, auf den Kopf des Greiſes ein, bis dieſer blut
überſtrömt zuſammenbrach. Die Gendarmen eilten herbei und
brachten den alten Mann nach ſeiner Wohnnng, wo ſein Ableben
ſtündlich erwartet wird. Der Mörder ſtellte ſich ſelbſt der Polizei
und erklärte, er habe ſich an ſeinen Vater rächen wollen, weil dieſer
ſich ihm gegenüber ſehr böswillig gezeigt habe. Wie verlautet, ſuchte
Jean Robert ſich nur deshalb ſeines Vaters zu entledigen, weil
dieſer die Abſicht bekundete, ſeinen Sohn wegen eines Mordverſuches
durch einen gedungenen Mörder verfolgen zu laſſen.

Das Ende eines Tigerjägers. Ein Engländer Namens
Walter Brock, Ingenieur an der Süd Mahratta Eiſenbahn in Jndien,
hat auf gräßliche Weiſe ſeinen Tod gefunden. Er iſt das Opfer
ſeiner Leidenſchaft als Tigerjäger geworden, nachdem er b
Male bei Ausübung dieſes gefährlichen Sports Glück gehabt. Er
beſaß bereits eine große Sammlung prächtiger Felle, die ſämmtlich
von ſelbſterlegten Tigern herrührten. Brock hatte die Abſicht gehabt,
in allernächſter Zeit nach England zurückzukehren vorher aber wollte
er noch einmal ſeinem nen Lieblingsvergnügen nachgehen.
Zufällig erhielt er die Mittheilung, daß ein e Tiger ſein
eigenes Gebiet unficher mache. Schnell entſchloſſen degab
ſich der kühne Jäger mit Kameraden in die
Djungeln, um dem fürchtbaren Raubtier auf die Spur“ zu
kommen. Man entdeckte ſeine Fährte auch nach kurzer Zeit,
und Brock ſah zu ſeiner Freude, daß es ein ganz be
ſonders großes und prächtig gezeichnetes Exemplar war. er erſte
Schuß aus ſeinem Gewehr traf bereits, aber nicht tödtlich der an
ſcheinend ſchwer verwundete Tiger ſchleppte ſich fort und verſchwand
im Dickicht. Mr. Brock folgte der Fährte des Thieres, ohne darauf
zu achten, ob ſeine Jagdgenoſſen auch in ſeiner Nähe blieben. Jn
einiger Entfernung erblickte er endlich den angeſchoſſenen Tiger aus
geſtreckt am Boden liegen. Er eilte näher und warf zuerſt vor
ſichtshalber einen Stein nach dem wie leblos daliegenden
Körper. Was nun folgte, war das Werk eines Augenblicks! Das
Thier ſprang auf und ſtürzte ſich auf den unglücklichen Jäger, ehe
dieſer noch ſein Gewehr anlegen konnte. Der rechte Arm wurde ihm
in dem furchtbaren Zweikampf entſetzlich zerfleiſcht und ſein Kopf
buchſtäblich ſkalpirt. Die auf die Hilferufe herbeieilenden Shikarries
verſcheuchten das wüthende Thier endlich, das ſich wieder in das

Dickicht flüchtete, wo es am nächſten Tage todt aufgefunden wurde.
Mr. Brock, der trotz ſeiner gräßlichen Wunden noch einen
von zwei engliſchen Meilen zurücklegte, ſtarb am nächſten Tage im

oſpital.
Die Perſonenbeförderung in London. Bekanntlich beſitzt

London neben ſeinen als Ringbahnen angelegten Untergrundbahnen
noch verſchiedene andere Eiſendahnlinien, die ganz oder theilweiſe
dem Stadtverkehr dienen. Auf dieſen verſchiedenen Eiſenbahnlinien
wurden im letzten Jahre insgeſammt nicht weniger als 401 Millionen
Menſchen befördert, dazu kommen nun noch 172 Millionen Menſchen,
die mit den 1152 Wagen der Omnibusgeſellſchaft, und ferner noch

rund 150 Millionen nſchen, die mit den 1378 Wagen der
Straßenbahn Geſellſchaft befördert worden ſind. Außerdem be
förderten aber die anderen Omnibusgeſellſchaften noch rund
158 Millionen Menſchen, ſo daß ſich die Geſammtzahl der
im letzten Jahre beförderten Perſonen auf881 Millionen beläuft! Welch ungeheurer Verkehr in
London herrſcht, wird auch noch dadurch illuſtrirt, daß nicht weniger

als 12 491 Droſchken vorhanden ſind. tEin ſeltenes Beiſpiel von ſelbſtloſer Anhänglichkeit an ihre
ehemalige Dienſtherrſchaft zeigt die frühere d Gurgszdys in
Szamaitkehmen. Nachdem ſie bei der Herrſchaft 30 Jahre gedient
und viele Wohlthaten genoſſen hatte, gerieth die Herrſchaft in Ver
mögensverfall. Die arbeitsunfähig gewordene Magd erhielt bald
darauf die Jnvalidenrente, und nun wohnt ſie mit den beiden alten
Leuten zuſammen und theilt ihr kärgliches Einkommen mit ihnen.

Schiffsunglück. Beim letzten Sturm iſt, wie aus Norden
gemeldet wird, das zwiſchen Neßmerſiel und der Nordſeeinſel Baltrum
verkehrende Fährſchiff gekentert. Der Schiffer und ein
Paſſagier ſind ertrunken.

Ein Staudgericht aus dem ſpaniſch amerikaniſchen Kriege.
Der ſpaniſche Soldat Jgleſias, der den amerikaniſchen Dampfer
„Puritan“ in die Luft zu ſprengen verſucht hatte, wurde in Rew-
York ſtandrechtlich erſchoſſen. Der Hinrichtung wohnte auf Befehl
des Kommandanten die ganze Mannſchaft des von den Amerikanern
erbeuteten Dampfers „Panama“ bei, die ſich als Kriegsgefangene in
der Taylor Feſtung zu NewYork befindet. Die Zuſchauer hatten
fich rings um den Richtplatz, den Feſtungshof, gruppirt und
waren von einer Abtheilung amerikaniſcher Infanterie
umgeben. Sobald Jgleſtas erſchien, ließen die Gefangenen
den Ruf: Es lebe Sopanien“ erſchallen. Jgleſias
antwortete mit lauter Stimme: „Jch ſterbe für Spanien Dann
krachte eine Salve, und Jgleſias ſtürzte todt zu Boden. Die übrigen
ſpaniſchen Gefangenen aber wurden in ihre Zellen zurückgeführt,
während man den Leichnam des Gerichteten ſofort vergrub.

Tod auf der Konzertbühne. Dr. Saunders, ein Benediktiner-
pater in Briſtol, der früher Konzertſänger war, hatte für ein Wohl
thätigkeitskonzert in London ſeine Mitwirkung zugeſagt. Er hatte
eben das bekannte „Kathleen AMavourneen“ meiſterlich ſchön geſungen,
als er plötzlich zuſammenbrach. Während der Beifall ihn noch um
rauſchte, machte ein Herzſchlag ſeinem Leben ein Ende.

Der Fernſprecherfinder in Noth. Ein unvorſichtiger
Gelehrter iſt der berühmte amerikaniſche Erfinder Eliſha Gray geweſen, der ſich große Verdienſte um die Vervollkommnung des Ten

ſprechers erworben hat. Gegenwärtig ſoll ſich Grey in einer Lage
befinden, die geradezu elend iſt. Er hat niemals an die Zukunft
und ans Sparen gedacht. Als er vor einigen Jahren eine Ver-
beſſerung des Telephons erfunden hatte, die ihm für 200 000 Mk.
abgekauft wurde, ſchickte er ſeine ganze Familie nach Europa, wo
dieſe nichts Eiligeres zu thun hatte, als eine ganze Galerie von
werthvollen Gemälden und Statuen aufzukaufen. Das Erworbene
blieb bei ſolcher Verſchwendung natürlich nicht lange zuſammen, und
heute ſieht ſich der dreiundſechzigjährige Mann, den auch ſein Genie
im Alter verlaſſen hat, geradezu der Noth preisgegeben.

Stierkämpfe. Dem Pariſer „Gaulois“ ſchreibt man Folgendesüber die großen Stierkämpfe in Madrid, welche geſtern unter dem

en des Königs und der KöniginRegentin von den ſtädtiſchen
hörden zu Gunſten der Sammlung für Heer und Marine veran

ſtaltet, auf der Plazza de Toros ſtattfanden: Die Preiſe der
Plätze erreichten eine ganz außerordentliche Höhe. Einzelne Logen
wurden mit 50 000, einzelne Plätze mit 2000 und 4000 Pefetas
bezahlt. Die Geſammt Einnahme betrug 700 000 Peſe
tas. Die Arena war beſonders ſchön geſchmückt, die hohen Ver
treter der militäriſchen und politiſchen Welt faſt ohne Ausnahme
anweſend, die Programme von den erſten Künſtlern ausgeführt.
Eine unbeſchreibliche Begeiſterung rief der Eintritt der berühmten
Matadore, der Picadoren und Banderillos in die Arena hervor, die
ſämmtlich mit den Nationalfarben geſchmückt waren. Die
Muſik ſpielte hierzu die ſpaniſche Nationalhymne. Alle Zuſchauer
erhoben ſich, die Damen ſchwenkten die Taſchentücher und die Fächer,
die Männer die Hüte, und über den mächtigen Raum brauſte wie
Donnerhall der Ruf „Hoch Spanien

Selbſtmord eines Malers. Der akademiſche Maler Karl
Engelmann entfernte ſich vor einigen Tagen aus ſeiner Wohnung
und iſt nunmehr, wie aus Bürgſtein bei Böhmiſch-Leipa (Böhmen)
telegraphiſch berichtet wird, im Rodowitzer Reviere als Leiche gefunden
worden. Der Maler hat ſich mit einem Revolver erſchoſſen. Engelmann,
der ein Privatvermögen beſaß, war Wittwer und Vater von drei
Kindern. Vor Kurzem hatte er erſt 80000 fl. geerbt. Außerdem
war er auch für zwei Fabriken in Deutſchland künſtleriſch thätig.
Er bekam ſtets größere Beſtellungen, und ſeine Arbeiten
wurden gut honorirt. Im Herbſt vorigen Jahres lernte der lebens
luſtige Maler eine Dame kennen. Der 45jährige Mann faßte eine
tiefe Neigung zu derſelben und bat um die Hand der
Dame, welche ihm auch unter gewiſſen Bedingungen zugeſagt
wurde. Vor einigen Wochen löſte ſich plötzlich das Verhältniß. Seit
dieſer Zeit war der ſonſt ſtets fröhliche Künſtler niedergeſchlagen und
wortkarg. E. hatte die erwähnte Dame, mit welcher er in Be
ppngen ſtand, gemalt. Vor ſeiner Abreiſe vernichtete er das

t d.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 16. Mai.

Wetterbericht vom 15. Mai, Nachmittags. Unter
dem Einfluß an Drucks im Südoſten und einer Depreſſion
im Weſten wehen in Deutſchland vorwiegend ſüdliche Winde

mit verändetlichem, wärmerem Weiter, vlelfach iſt auch in den
n 24 Stunden wieder Regen gefallen. Die Druckvertheilung

läßt für die nächſte Zeit im Weſten weitere Regenfälle und
theilweiſe Gewitter, im Oſten meiſt trockenes Wetter erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 17. Mai. Ziemlich
warmes, wechſelnd bewölktes, zeitweiſe heiteres Wekter mit
Regen, ſtrichweiſe Gewitter.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Rom, 16. Mai. Der ſozialiſtiſche Deputirte Pescetti,

welcher von der Polizei v wurde, flüchtete in das Kammer
gebäude und weigert ſich, dasſelbe zu verlaſſen. Die Polizei
73 die Kammer nicht. betreten, weshalb die Regierung in
großer Verlegenheit iſt.

Mailand, 16. Mai. Dem „LCorriere della Sera“ zufolge
beträgt die Zahl der Verhafteten etwa 1000, von denen
700 als unſchuldig wieder entlaſſen worden ſind. Die übrigen
werden von dem Kriegsgericht abgeurtheilt werden.

»Loundon, 16. Mai. Aus Kairo wird gemeldet: Die
Derwiſche unter Osman Digma ſtießen auf den Eng-
ländern freundlich geſinnte Stämme bei Getaref. Osman
wurde verwundet, iſt jedoch entkommen.

S 16. Mai. Die amerikaniſche Preſſe ſpendet
Saal hamberlains über den Ernſt der Weltlage großen

eifall.
Konſtantinopel, 16. Mai. Die Pforte beorderte behufs

Rücktransportirung der Truppen 4 Schiffe der Kriegsmarine
und 2 Kauffahrteiſchiffe nach Volo. Der größte Theil der
Artillerie und Kavallerie wird auf dem Landwege befördert
werden. 5000 Mann ſind bereits auf dem Seewege abge
gangen.

Der ſpaniſch- amerikaniſche Krieg.
London, 16. Mai. „Sunday Spezial“ will aus guter Quelle

erfahren haben, daß England und Deutſchland ſich
mit den Vereinigten Staaten verſtändigt habe, um dem
Kriege mit Spanien innerhalb zweier Wochen ein Ende zu
machen.

New-York, 16. Mai. Einer Dimesmeldung zufolge
glaubt man hier, der unmittelbare Beſtimmungsort der gegen-
wärtig vor Curagao liegenden ſpaniſchen Flotte ſei der Golf
von Venezuela; dort habe man Kohlenlager von Kohlen
ſchiffen, die aus England vor der Neutralitätserklärung abge
gangen ſind.

Volkswirthſchaftliher Theil.

Warkktberichte.
Preiſe am Berliner Frühmarkt am 14. Mai

ver 1000 kg nach der „Bank und Handelszeitung“

Weizen loko efeiner 216 256mittler 7 7 e 231-243geringer 202--221Mai D89 e 250--250,50Termine Jul. 240-240,25ept, 190,50Roggen loko Teiner e 176 187mittlerr 166 174Uammer 148 750179 176
Termine Juli J S 172 169Sept. o e 9 154 152

Futter
Gerſte loko r 143 169Hafer loko

oſtpr., weſtpor. 168 179
poſ. ucker m. 169--179,50
feinſter 176 183mitiler 17 17 7
geringer

Hamburg, 14. Mai. Oelkuchen- Markt. (Originals
bericht der „Halleſchen Ztg. von Achen bach Co., Hambürg.)
Der Markt hat ſeine feſte Stimmung behauptet, wenngleich das
Geſchäft in dieſer Woche auch weniger lebhaft geweſen iſt. Die
Preiſe haben ſich im Allgemeinen wenig geändert, hier und da kann
man von einer weiteren Aufbeſſerung ſprechen. Erdnußkuchen
und -Mehl. Marſeille berichtet anhaltend ſehr feſt. Die Vorräthe
ſind ſehr gering, und es fehlt daher auch faſt vollſtändig an An
geboten. An unſerm Platze iſt die Waare ebenfalls knapp, und die
Kleinigkeiten, die hier und da an den Markt kommen, werden theuer
bezahlt. Wir berechnen 135--159 für 1000 kg ab
Hamburg, je nach Güte und Gehalt. Baumwoll-
ſaatkuchen und -Mehl. Die Lage des Marktes iſt unver-
ändert. Von Amerika wird nichts angeboten die Mühlen haben
größtentheils ihren Betrieb eingeſtellt, und für die neue Saiſon er
wartet man allgemein höhere Preiſe, weshalb man mit Abſchlüſſen
ſehr zurückhaltend iſt. Wir berechnen 121--133 für
1000 kg ab Hamburg, je nach Güte und Gehalt.
Kokoskuchen. Dieſer Artikel bleibt anhaltend ſehr knapp,
während die Nachfrage recht lebhaft iſt. Die Preiſe werden dem
entſprechend hoch gehalten. Wir berechnen 130--145 für
1000 kg ab Hamburg je nach Güte und Gehalt.
Seſamkuchen. Die Preiſe ſind unverändert, die Nachfrage iſt
lebhafter. Wir berechnen 118122 A. für 1000 kg ab

m

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die h u über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am ai—Jv— ——wòmòFJ7 Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk. 7

Aſchersleben 22,50 26,50 17,00 18,00 16,70 18,60 17,00--18,00 18,00--26,00Zelberſodt 22,50 26,00 16/00-—1760 17,00-—20,00 1750 19/00 1700 18,00
ardelegen 23,50--25,50 16,80 17,20 16,80 17,20 18 00--20,00Salzwedel 24,20 25,20 17,20--17,50 16,59-17,50 16,50 17,50 7

Stendal 24,00--24,50 16,00 16,50 17,50 18,00 17,00 17,50Delitzſch 23,00--25,80 16,50 18,30 18,00 19,00 17,50 18,75 2Torgau 23,75--25,25 17,15 17,75 17,00 15,75--17,00 24,00--28,00Schweinitz 21,76--23,00 16,00 17,00 15,71 16,50 15,60 16,00 24,00--26,00
Liebenwerda 22,00 23,75 16,90 17,760 7 15,75 17,50 Serſeburg 23,40 25,00 17,10 18,40 17,00--20,00 17,00 19,00 16,00--20,00

eißenfels 23,00--25,00 16,50 18,00 19,00 21,00 16,20--18,50 24,00--26,00
eitz 23,40--24,60 17,00 18,00 7 17,00 18,00 19,00--22,00angerhauſen 21,50--22,00 17,00 17,20 16,50--18,00 17,00 17,50 17,00 20,00

Mansfeld-Gebiraskr. 24,00 16,00 17,00 18,00 18,25 20,00 20,50--22,00er See 90-2300 1800 1700- 18,00 15,00-17u 00Erfurt 28,00--26,00 16,00 18,75 17,00--21,00 15,00--19, 28
geringe Waare.
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Die ſür die Wahl eines Abgeordneten für den Reichstag aufgeſtellten Wähler
liſten der Stadt Halle a. S. werden in Gemäßheit des 8 2 des Reglements vom
28. Mai 1870 zur Ausführung des Waghlgeſetzes für den Reichstag des Nord
deutſchen Bundes vom 31. Mai 1869 in den Tagen

vom 18. bis einſchließlich 25. Mai d. Js.
zn den Wochentagen von 8 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends ununterbrochen
an den Sonn und
Stadtſekretariate
manns Einſicht ausliegen.

eiertagen von 9 Uhr Morgens bis 1 Uhr Mittags in unſerem
parkaſſengebäude, Rathhausſtraße 1, Zimmer 73 zu Jrder-

Wir weiſen darauf hin, daß nach F 3 des genannten Reglements Jeder, der
die Liſte für unrichtig oder unvollſtändig hält, dies innerhalb 8 Tagen nach
dem Beginn der Auslegung bei uns ſchriftlich anzeigen oder am Orte der Aus
legung zu Protokoll erklären kann. Der Einſprechende hat die Beweismittel für
ſeine Behauptungen, falls dieſelben nicht auf Notorität beruhen, beizubringen.

Wähler iſt jeder Deutſche, welcher bis zum Tage der Wahl das 25. Lebens
tahr zurückgelegt hat, in dem Bundesſtaat, wo er ſeinen Wohnſitz hat.

Für Perſonen des Soldatenſtandes des Heeres und der Marine ruht die Be-
rechtigung zum Wählen ſo lange, als dieſelben ſich bei der Fahne befinden.

Von der Berechtigung zum Wädbhlen ſind ausgeſchloſſen
1. Perſonen, welche unter Vormundſchaft oder Curatel ſtehen,
2. Perſonen, über deren Vermögen Konkurs oder FallitZuſtand gerichtlich er

öffnet worden iſt, und zwar während der Dauer dieſes Konkurs oder Fallit
Verfahrens,

3. Perſonen, welche eine Armenunterſtützung aus öffentlichen oder Gemeinde
mitteln beziehen oder im letzten der Wahl vorangegangenen Jahre bezogen
haben.

4. Perſonen, denen infolge rechtskräftigen Erkenntniſſes der Vollgenuß der
ſtaatsbürgerlichen Rechte entzogen iſt, für die Zeit der Entziehung, ſofern ſie
nicht in dieſe Rechte wieder eingeſetzt ſind.

Halle a. S., den 4. Mai 1898.
Der Magiſtrat. von Holly.

Gerichtlicher Verkauf.
Jn dem Concursverfahren über das Vermögen der verehel. Putzwaaren-

händlerin Ida Bauer von hier ſollen die zur Concursmaſſe gehörigen
Waarenvorräthe als

1 Parthie garnirte und ungarnirte Damenhüte, diverſe
ſeidene und andere Bänder, Spitzen, Tüll u. v. a.

abgeſchätzt in Höhe von 4004 Mt. 25 Pfg., im Ganzen verkauft werden und
ſind ſchriftliche Gebote hierauf bis zum 19. d. Mts. in meinem Comptoir
Wettinerſtraße 5 niederzulegen.

Die Beſichtigung der Waaren und Einſichtnahme der Taxe kann am 18. Mai er.,
Vormittags von 10--12 und Nachmittags vonſiſtraſe 1 (Eingang Leipzigerſtraße) erfolgen.
lokal, Po

Halle a. S.

4--6 Uhr im Geſchäfts-h vwehn
Bernh. Schmidt

ConcursVerwalter.

Landhaus
zu miethen gesucht.
Gefl. Off. unt. Z. 6002 an die Exp.
d. Ztg. erbeten.

Kritpferd- Verkauf.
Verkaufe eine fromm gerittene (teuppen

fromme) engl. dunkelbraune Stute, 7 Jahre
alt, 1,75 m P trägt ſchwerſtes Gewicht.

Preis 1400 Mk. [6016Eine ung. Fuchsſiute, 8 Jahre alt,
b. D groß, geritten und gefahren.

Mk.

Lüttich,Arnſtedt b. He tBahnſtatiön

hjmmj-dTDTS
Stammſchäferei

Fraßdorf
Bahnſt. Coethen. Poſt Quellendorf i. Anh.

a

Der LBockverkauf
in hieſiger OriginalVollblutOxford
ſhiredown Stammſchäferei hat be

gonnen. 5068Auf Wunſch Wagen Bahnh. Coethen.

Pohl.
5345) Oberamtmann

Seydlitzſtraſze 16bei Wittekind, (rechts der Reilſtr.)

Phyſikaliſch-diätetifche individnelle
ärztliche Behandlung von
chrouiſchen Erkrankungen

jeder Art, beſonders Nervenſtörungen,
Bleichſucht, Blutarmuth, Gicht und
Rheumatismus, Magen- und Darm-
ſtörnngen, Erkrankungen der Athmungs-
organe, Zuckerharurnhr e.

Dir Neumann.
Sprechzeit 11--1 Uhr.

Alterthümliche, eingelegte SalonEin-
r 22 Stücke, für 3000 Mk. zu ver
kaufen. Anfr. bef. u. Z. 6043 d. Exp. d. Z.

ſucht zum 1. Juli er. [6007
Rittergut Gruna b. Eilenburg.

Suche zum 1. Juli einen aſleinigen
jüngeren

Verwalter
für mittleres Gut. Gehalt 400 Mk.
Bitte Zeugniſſe zu ſenden an

E. Kerl,Volkmaritz, Stat. Schwittersdorf.

Stallſchweizer
empfiehlt jederzeit koſtenlos (2174
Zimmermann, Leipzig, Mittelſtraße.

Bureau iſt nur für Stallſchweizer.

ccxs53xjxs5xſszszmOffene und geſuchte
S Stellen.

Offerten,
welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittel

werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizufügen, Offerten von Stellen

vermittlern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten
verſendet.

Verwalter, Geh. 400 Mk.,
ältere und jüngere Landwirthſchafterinnen,
Scholarinnen, Brenner, Gärtner, Kutſcher,
Diener, Hofmeiſter, Oberſchweizer, Schäfer
finden Stellung durch Friedrich
Grosse, Gr. Steinſtraße 65 I.

Kuhmelker mit Frau und jüngere Mam
ſell von 18 Jahren ſuchen Stellung.

6035) D. OEin mit den beſten Zeugniſſen ver
ſehener

Landwirth,
welcher bis jetzt in großer Rüben-
wirthſchaft als I. Beamter thätig war,
iſt bereit, auf die Zeit von jetzt bis
Ende Juli eine Vertretung zu übernehmen.
Werte Offerten erbitte unter P. P. 150

poſtl. Artern. [5959
Für eine große Rübenwirthſchaft in

der Nähe von Halle a. S. wird 1. Juni
ein mit guten Zeugniſſen u. Empfehlungen
verſehener, tüchtiger, nicht zu junger

Feldverwalter von
eſucht. Gehalt 600 Mark bei freieren. Zeugnißabſchriften sub. U. I.

61300 an Rudolf Mosse,Halle a. S. zu richten.

Verwalter-Geſuch.
Suche 1. Juli für ein Rittergut im

Königr. Sachſen einen alleinigen,
mit der Buchführung vollſtändig ver
trauten, zuverläſſigen und fleißigen

erwalter.
Meldungen mit Zeugnißabſchriften und
Gehalts Anſprüchen erbitte unter
P. 1256 poſtlagernd Gröbers
Halle g. S.

Ein tücht. Müller,
(guter Schärfer), fleißig und zuverläſſig,
ſucht jetzt od. ſpäter Stellung. Auskunft
ertheilt die Exped. der „Sömmerdaer Zig.“

Zu ſofort findet ein junger Mann
Aufnahme zur Erlernung der Land-
wirthſchaft auf einem 500 Mrg. großen
Gute bei Naumburg. Jntenſiv. Betrieb,
Zuckerrübenboden. Penſionspreis nach
Vereinbarung, Familienanſchluß. Gefl.
Meld. an Jnſp. R. Müller, Groß
Geſtewitz bei Oſterfeld, Bezirk Halle.

Land u. Stadtwirthſchafterin., Koch
mamſells, jung. Mädchen z. Erlernung
d. fein. Küche, jung. Mädchen z. Erlern
der Landwirthſchaft, Verkäuferinnen,
Köchinnen, feine Stubenmädch., Kinder
frauen erh. Stellen durch Pauline
Fleckinger, Neunhäuſer 3.

Eine Wirthschafterin,
welche lange Jahre in der Landwirthſchaft
thätig iſt, in allen Zweigen derſelben
erfahren iſt und darüber gute Zeugniſſe
beſitzt, ſucht Stellung bis 1. Juli. Gefl.
Off. werden unt. Z. 5895 an die Exp.
d. Ztg. erbeten.

Hamburg. Maissölkuchen. Von Amerika werden außer Börſe ungleichmäßig Oeſterreichiſche Bahnen auf ſchwäi ereorden v verlangt, während aus zweiter Hand auf Grund von Berlin vom 16. Mai. Haltung Wiens nachgebend. Jtaliener ziemlich r
früherer Abſchlüſſe, noch etwas billiger angeboten wird. Wir be Die Rede Chamberlains am Freitag hatte die Pariſer Börſe am Schweizeriſche gedrückt. Heimiſche Bahnen ſetzten niedriger ein,
rechnen 118--122 für 1000 kg ab Palm- Sonnabend politiſch verſtimmt, was zur Folge hatte, daß auch die erfuhren aber bei Uebergang in die zweite Börſenſtunde durchweg
kuchen. Es ſind legzzthin verſchiedene e Verkäufe gemacht hieſige Börſe bei Eröffnung war, welcher Umſtand viel anſehnliche Erholung. Dortmund Gronauer eine ſolche von
worden, wodurch die Stimmung erheblich geworden iſt Wir fache Realiſirungen veranlaßte. Auf verſchiedene Umſatzgebiete wurde 1 Banken und Montanaktienmarkt hatten
berechnen 115-119 für 1000 kg ab Harburg. dadurch ein empfindlicher ck Der markt war in der zweiken Börſenſtunde ebenfalls kräftig
Leinſaatkuchen. reiſe haben eiwas angezogen. Wir hiervon weniger berührt. Der Rufſenmarkt war überhaupt erholt, Es wurde für die Befeſtigung der Tendenz gute Behauptung
berechnen 134-139 für 1000 ab Hamb r t ſtark veränderk. Amerikaner ſchwächer und von Lokal- aus London angeführt. Schifffahrtsaftien behauptet. Italiener ge
Reisfuttermeh l. Greifbare Waare iſt ſehr knapp, die Preiſe werthen waren Banken matt. er Montanaktienmarkt war gleich beſſert. Spanier feſt, Amerikaner erholend. Später wieder auf
r p Wir berechnen 98-100 für 1000 kg Bor I rzünſtg lange d Man h mine Paris ſchwächer. Privatdiskont 32/, Prozent.

amburg. er Verkehr im iſenbahnaktien Markt war vielfa [„JSr er 14. Mai. Dünge- und Futtermittel. r zie 7 n Pluto, Bergwert o,7sg x 2 e r. 3 uto, ergwer e o 7 31 75(J J ahne.) biliſalveter 15 16 Lieferung prompt 7,30 ſ 7. Induſtrie Papiere rſaures Ammoniak 20/, 9,30 aufgeſchloſſenen PeruGuano do. T Aul. o. jöbs Pomm. Maſch. cond-. 9 12850 S9 6,90 ammoniak. Superphosphat 9 93 6,30 Ungar. Gold Keme 1000 4 102 40 Dwidendr 1007 Riebeck Montauwerte 11 20400Superphosphat 15--18 à 162 Baumwollſaatkuchenme l 58--62 der Berliner Börſe do. do 500 er 5 1102,60 G Roſitzer Braunkohlen, I12 193,90r do. do. 100 5 [102,602 A.G. f. Unilinfadr. 12,251,50 G do. Zuctkerſ. 14 rr5,o0 Gdeutſche Mahlu 6,75 entfaſertes asmehl 6,60 Texas 16 M i 2 u N ch itt g. Allgem. Elettr. 15 275,00 G Sächſ. Thür. Braunk e 71 13700mehi 6,40 Erdnußkuchenmehl 53-—56 2 7,50 Seſamkuchen- j vom 16. Ma hr Nachmittags. Ciſ bah St S Andalter Kodhlen a 113,10 do. St.Pr. 71 138,00 GWMehl 48/52 J à 6,70 Kokoskuchen deutſche importirte jenbahn Stamm- u. Sltamm- Sag Sohn. Scigdecde ſ 2357 Seſ. Sintbin Se

2 re J zavitete o. do. agtenbofer 5,7 o. Pr. 254,00Palmkernkuchen deutſche 23--264 6,25 ReisFuttermehl 24--2790 Preußiſche und deutſche Fonds. VrioritütsActien. do. Brauerei Schuitdeis. (18 290 00 Sawargkovff 1s 27750 8

4,40 Rapskuchen 38-42 6,05 Mohnkuchen 45--50 W a r Pro 231,50 G5 i Dividende 1897. erl. Elektricität Werke /5 urrt em. Fabr. 1 177,00à 5,25 A. frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe. Deutſche Reichs Anleihe 3 193208 DortmundEnſch. Dr. Pr. 82/,188,80 Zimaredüi Stolberger gintAtt.. 868
do, 20. a 103, Lüdeck Büchen 6 102,0 chumer Gußſtabl. 12221,90 G do. do. St.- Pr. 4 143,75 Gdo z0. 396,80 G Mainz LSudwigsdafen 5/4 Bonifazius Bergwerk r 128,25G Sudenburger Aen 130/00 G

Zuderberiqhte. Brens Er konv. 32108,10 G Marienburg NRlawta 83 Vapier 29 ringe S 133r do. do. St. Pr. 119,2 noaum /25 eregeln Alkali 1189,00 GMagdeburg, den 16. Mai 1898. (Eig. Drahtbdericht.) Preuß. Conſ. Anleihe 38 103,10 Oſtpreußiſche J 32 91,40 Donnersmarckbütte conv. i 164,40 c Zeitger Maſchinen 20 326.00 6
Kornzu cl. x, u Tra od. do. 3 07,50 G do. do. St. Br. EgeſtorffSalzwerte 139,30 Sangerhäuſer M ſchinen. 22 315,00 Gh a c 1076T10, r re nſto f. Ba. dem EtaatsKente g. Zuſsiemrader San U. s las er. äuntes t3 n eſte ich. Südb n 3 oether aſch.-UAct. S,e e e e. Pe o. /92 ottoardbaon 1 g tiger Zu erſa o 23, bz dBrod ſnade T An ri brn r Landſchaft d. Prv. Sachſ. 4 104,75 G Stal. Meridionalbahn s 130,75 Große Berl. Vjerded. 16 320, 50 Wechſel Courſe.
Sem Nafſinadem za 2350-28,25. ver Ort Den 902 in 0,70 3 e de Nitteimssrdadn 53 0 Halleſche Naſchinen.. 83 70908
em. Wielis 1. mit Fas 2528. Stimmang: ſtetige en e e on s Privatdiscont 3Stimmung: feſt. S unt. d 60 4 Schwerzer Tenrralbabn. e Z. z r2 do. Nordoſibadn. 98,50 Hibernia Shamros, 12 1195,25 7t 5 S Hamburger Hyp. Bank Amondadn z Hildebrand Mühlen ſ11,223,506b3. Schweiz 100 Fr. tz. 80,70g e e e r e 1605) v a r hHoreiderfer gugerfabrit:. 4 rn 308 e e S d lesuckermar nfangsbericht. en zucker L. n. ZodenCredit. Sauradütte 8 I38 00 Lrsd. B. S. R. 1216,5880 Kendement. frei b (unk. b. 1904) 39,101,75 G 2 Seipziger Brauerei Riebed. (10 205,5066 Amſterdam 100 fl. lang 168/55Mai 9 50. u Auguſt 977 be en Se Tentem: ſtetig, Hann. n t m 100800 Sanf Aetien. r em. Fabr. 4 n 59 6 A t Fr. 5April 9.60. Dkibr. 9,65. (unk. b. 2100, Luiſe Tiefbau eond. 174,005z G Sond. 1 Sſtrl. 2049Juli 6,67 Dezember 9,70. Dividende 1898. do. do. St.Pr. 4 I08,756 et m lg Gz Berliner Handels Gei. 9 1162,10 Mälzerei Wrede 7 I08 806 S S. i a. J g.Ausländiſche Fonds Börſen Handels Verein St 107,80 Norddeuticher Lloyd e 113,40 ten. Oe. fl. tz. 169,40

AnfangsCourfe vom 16. Mai 1898 Sweelaue Sie an. Str. Wir Sgaer. Lit. Aygſ 10 285 u do. Wechſel Bank 110,25 0 geſt. 7mitgetheilt von V. Schönlicht, Bankgeſchäft. Argent, e. m Sant. 3715Eredit 221,30 Buſchtiebhrader r do. innere 20 tſche Ban: mere 196,10 errrrrrraaaeeoeaaaaeeeaaeeooeaeaeaaaaaaaeaaaaaaaaaatutdceeeeeeeeeeeeem o Griech. toni. Goldrente 4 32,20 G do. Genoſſenſchaftsbane. 6 117.50n. 51 Sewere in 77 do. MonopolAnleide 43100 de t 10500de e S ait iſd. Crs. 4 Dresdener San s ist Schluß Courſeutſche IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII Mireimeg LIIIIIIIIIIIIIIIIII 93 30 do. GoldAni, v. 1890 37,00 G do. Bank Verein e 7 124 00 0ne 15360 Zinn 0 40 mit (fd. Cos. 5 Gotdaer Grung Creoitdaut 4 128.40 Tendenz matt auf Paris.Darmſtadt 157,75 Ungarn Falieniſche Kente 9040 vo. do. junge 4 III1.90 Relchsanleide Kationaldant f. Deutſchiano 144,50i handel c. 161'80 Kuß r e 217,00 Mepilt. Anleihe 1888 6 e en eipziger Bant 0 1186,75 Ital. Kenmen T 90,10 Sottharddadn 140 00et woran do. do. 16090... 9728 do. FTreditanſalt 11 207,00 Ung. Goldrente Narienourger 8475J mr 196,10 GSelſenkirchen eng 185,00 do. ne P L e e z o r Tür h e 90 Oſtpreusß. Südbahn e de 91,40re 85,2 Oeſterr. Rente 7 eutſche Kreoi n. s onvertirte ten 7 Warſchau- Wien e TSee 22130 e 1 do. Vavier-Kente 4 101,30 G Rationalbankt f. Deutſchland 82 145,00 Bufchtierade- 306,00 Seewer r 22125
anger o e Gonjoſidarion o 261'40 do. Silber-Renre 4 101,20 G Oeiterrei Kredit 05 s 221,00 EClberbal e S Dortm. Union St. Pr. 101,25a S 3-73 c e r Staas-Ani. 88- 89. S Preut. Sodengredir vrim Heinrich van 110 Sauradütte 19525Pftvrenßßen 91,40 S 113,40 Rumän. fund. 5 1101,40 do. Centr. Boden Kr. 170.30 Berliner Handelsgefellſchaft o 161,25 Harsener Koh len. 184,50Lübeck Büchener e 17125 Packetfahrt III 115,90 do. amor:. 5 I 10 G do Hyp.S. (Spield.).. G 13420 Deutſche Bank e 195,25 berniag e 194,40Tlbetval e e 13170 u do. oo, 1891 4 93,10 do. do. (Hühbnery volle I121,90 Dresdner Bank o 158,10 er 2tovd 112,90

e er ge Kuff. koni. Anl. 1880e7 4 1103 00 6 do. do. neuevodev.95 7 Darmſtädter Bank 157,00 mö. 116,10Tendenz ſchwach 1 Ha Packet IIIm u 3 77 r G I van Berrin. a Jl 1740 Dise. Geſellſchaft 194,00
8 9 192 e S. Hovv.Vfdbr. 1879. 4 105,50 G Schleſcer Banf Verein 7 146.00

Bekanntm achung Anstalt Hephata“ Einen energiſchen Das Rittergut KloſterHäſeler bei5 Gespanneofſtmeister Bad Köſen ſucht zum ſofortigen Antrittein junges Mädchen, das im Milchweſen
und der Viehwirthſchaft einige Erfaheng
beſitzt, als wirkliche

Stütze der Hausfran.
Offerten mit Gehaltsanſprüchen oder

ſofortiger perſönlicher Vorſtellung erbittet

Die Gutsverwaltung.
Wegen Erkrankung der jetzigen zum

1. oder 15. Juni eine einfache (6012

junge Marnſell
geſucht. Zeugnißabſchriften und Gehalts-
anſprüche an Frau P. MerKel,
Rittergut Heiligenroda b. Vacha a. W.

(Thüringen).

Tüchtige Köchin
zum 1. Juli oder ſpäter geſucht. Wenig
Hausarbeit. Zeugniß Abſchriften und
Gehaltsanſprüche einzuſenden an [60142

Fran von Boninm, Deſſanu.
Fräulein, 23 J., kinderlieb, im Häus-

lichen und Handarbeiten bewandert, auch
im Kochen nicht unerfahren, ſucht, geſtützt
auf gute Zeugniſſe, Stellung z. 1. Juli.
Gefl. Offerten erbittet I. Schmöät,
Halle a. S., Hermannſtraße 36,

Geſucht zur Erlernung der Landwirth
ſchaft ein

5 09junges Mädchen
ohne gegenſeitige Vergütung.

Rudolf Engel, Gntösbeſitzer,
Kl. Mühlingen i. Anh.

Suche zum 15. Juni oder 1. Juli auf
ein kleines Gut ein älteres,

kräftiges Mädchen,
das die gute bürgerliche Küche ſelbſtändig
beſorgen kann, etwas von der Wäſche
verſteht und ſich keiner Arbeit ſcheut
(Leute werden nicht beköſtigt), als Haus-,
Küchen und Stubenmädchen. Zeug-
niſſe und Gehaltsanſprüche zu ſenden
an Herrn Glaſermeiſter HoiC, Nord-

hauſfen. 6003

Nachnahme) die

Werimar-Lotterie.
Erſte Ziehung vom II. 13. Juni 1898.

Zweite Ziehung vom S. 14. Dezember 1898.
Zur Verlooſung kommen in zwei Ziehungen

10 000 Gewinne i. W. v. 200 000 Mk.
Hauptgewinne 50 000 Mk., 20 000 Mk., 10 000 Mk. u. ſ. w.

Preis des Looſes nur 1 Mk., für beide Ziehungen gültig.Porto und Liſte 30 Pfg. extra. gnltis

Obige Looſe empfiehlt und verſendet

Expedition der „Halleſchen Zeitung“

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87. 3
e

r

h

(auch gegen 5



Bekanntmachung.
Zum Ausbau der Straße Dröbel-

Laldorf Gerbitz ſoll die Lieferung der
erforderlichen Kleinpflaſterſteine und Bord-
ſteine zur Fergitrt kommen und zwar

25800 qm Kleinpflaſterſteine,
10252 Ifd. m verſenkte Bordſteine und

1917 Ifd. m Kantenbordſteine.
Anlieferungstermin vom 1. März bis

1. Juli 1899.
Geſuche um Zuſendung der Angebots-

formulare ſind bis zum 27. d. Mts.
gegen Einzahlung der Abſchreibegebühr im
Betrage von 50 Pfg. und event. 20 Pfg.
für Porto, die Angebote ſelbſt bis zum

ormittags 11 Uhr an
der Unterzeichneten,

3. Juni d. Js.,
das Baubureau twelches ſich im Kreishanſe befindet,
einzuſenden.

Um 114 Uhr erfolgt die Eröffnung
der eingegangenen Angebote in Gegenwart
der etwa erſchienenen Bewerber. [6005

Bernburg, den 12. Mai 1898.
Die Kreisban Verwaltung.

Joh. Wolf.
Eingetretener Verhältniſſe halber iſt in

Bahnnähe feines, neues, nur durch
Mittelwohnungen gut verzinsliches

Eck grundſtück
mit freiem Laden u. anſtoß. gr. Wohnung
ſofort gegen beſſeres, kaufmänniſches,
leichtes, ruhiges Engros e. Geſchäft, kleine
Fabrik oder ſonſt. kleines induſtr. Unter
nehmen (irgend welcher Branche) in
Halle a. S. bezw. allernächſter Umgebung
umzutauſchen nicht aber zu vertauſchen.
Offert. unt. A. G an Haasenstein
Vogler A. -Gi., hier. (6025

g

e tn

Für die bevorstehende

Reiehstagswanl
ſertigt alle Arten von

Drucksachen
Flugblätter, cireuſaro, Stimmzettel

Buchdruckerei der „-Halleschen Zeitung

X Rascheste Anfertigung zu soliden Preisen. W

r

3 Uhr im

Rittergut.
Für Kavaliere und zum Vergnügen,

trotzdem gute Rente geſichert, unmittelbar
an der ſächſ. Grenze gelegen, täglich 4 bis
5 Mal Bahnverbindung, in 2 Stunden
Dresden oder Leipzig, Stadt u. Bahnbof
kaum 10 Minuten vom Gute, Milch-
lieferung nach Dresden, 12 Pfg. per Liter,
ganz neue maſſive Gebäude, gewölbte
Ställe, herrſchaftl. Wohnung mit zehn

und Saal, mitten im Garten
öhr und Flußwaſſer, Größe 445 Morg.,

45 Morg. Bewäſſerungswieſen, 225 Morg.
uter Acker, Reſt Wald, eigene Jagd und

Fiſcherei, volles lebendes und todtes
IJnventar, Brandkaſſe 124 000 Mk, Feſt
ſtehende Hypothet 3 Preis 180 000 Mk,

ſofort verkäuflich. Selbſtkäufer erhalten
nähere Auskunft durch C. Kühne,

[6008Dahlen i. S.
Die Anfuhr von

486 cbm Pflaſterſand
ſoll rer den 20. Mai, Nachm.

te ſigen Gaſthofe in einzelnen
vergeben

6018
Nummern mindeſtfordernd
werden.

Spickendorf, den 15. Mai 1898.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Ferd. Reuter-
m Circa 200 Stück

ſchwere halbengliſche

Lämmer
ſtehen zum Verkauf auf

Stiftsgut Sangerhauſen.
e

ſt Jan umsonst und portofreil
Prüfen Sie meine Waaren gegen ſolche meiner Kon

S. kurreuten!
27 (Nur, wem darum zu thun iſt, wirklich gute Waare direkt aus
der Fabrik zu beziehen (Bazar- und Hauſirer Waare fabrizire ich
We nicht wolle dieſe Annonce einſenden

u. Haus

Garantie-
Fabrik -Marke.

e

ebrauch!

bekannt ſind.)
Verſichere Jhnen ferner, daß ich

Dieſe Anunonee iſt nur gültig,
wenn ſolche an unten vorgeſchriebener Stelle

unterſchrieben bis den 22. Mai a. e. der
Poſt übergeben iſt.

(Durch die mit meinen früheren Annoncen ge
machten böſen Erfahrungen bin ich gezwungen,
jede nicht unterſchriebene oder verſpätet eingeſandte
Annonce ohne jede Ausnahme unverückſichtigt laſſen
zu müſſen. Ungenügend frankirte Briefe werden

Nur für Abonnenten dieſer Zeitung, welche noch
keinen Verſuch mit meineninen Waaren gemacht und

Gewiſſen dieſe Annonce unterſchreiben

Jch, Unterzeichneter, verlange von der Stahl-

nicht angenommen.)
S

S

552 mit gutemrn können.
S Sv zz wagarenFabrit2 Sm 29
23 2

20g.
z

W. Engels
in Foche bei Solingen
e gane umsonst

und portofrei
d den nachbezeichneten, von mir unterſtrichenen
S Gegenſtand:

Ein hochfeines Taſchenmeſſer mit geſchmiedeten
Klingen u. Korkzieher, oder ein ſolches mit 3 Klingen
ohne Korkzieher, oder eine feine Scheere für Haus-

(Nur eigenes Fabrikat und nur Prima
S aare, fertig zum Gebrauch

Bevor ich dieſe Annonce nuterſchrieben, habe ich
Nachſtehendes genan durchgeleſen!

Verſichere Jhnen, daß ich bisher noch nicht Gelegenheit hatte, Jhre
Waare weder ſehen, noch prüfen zu können, ſowie daß meines Wiſſens kein
Bekannter von mir die Annonce eingeſandt hat oder noch einſenden will. (Jn
letzterem Fall könnte ich mich ja nach Eintreffen der Probe hierbei nach der
Qualität Jhrer Waaren erkundigen, denn der Zweck Jhrer Annonce

iſt ja nicht der, jedem Abounenten einen Gegenſtand zu ſchenken
ſondern Propaganda für Jhre Fabrikate da zu machen, wo ſolche noch weniger

ehrlich geſonnen bin, bei konvenirenden
I Waaren und Preiſen Jhnen möglichſt bald Beſtellungen zukommen zu laſſen,

und betrachte ich, nachdem dieſe meine Beſtellung e den einzuſendenden
Gegenſtand ols mein Eigenthum, ſollte mir der einzu

Beſtellung machenaber nicht ſo konveniren, daß ich
endende Gegenſtand

ann, ſo bleibt derſelbe
Jhr Eigenthum und werde ich ſolchen innerhalb 4 Wochen unfrankirt zurück
ſenden.

Ort und Datum:
(Poſtſtation deutlich.)

Name und Stand
(recht deutlich.)

Mißbrauch meiner Annonce iſt Betrug und kommt zur Anzeige! Alle
diejenigen, welche ſich durch unrechtmäßige Benutzung meiner früheren
Annonce in den Beſitz eines Meſſers oder Scheere geſetzt haben,
fordere ich hiermit in deren eigenem Jntereſſe auf, innerhalb der
kürzeſten Friſt die verſprochene Beſtellung zu machen oder den er
haltenen Gegenſtand zu retourniren!

Von meinen vorigen Annoncen ſind wieder mehr als 100 Sendungen
als „Nichtbeſtellbar“ zurückgekommen (theilweiſe trotz deutlichſter Adreſſe
mit der Bemerkung „polizeilich nicht gemeldet“ oder „Adreſſat unbe
kannt“ bitte deshalb in Jhrem eigenen Jntereſſe, Jhre Adreſſe gut leſerlich
zu ſchreiben und falls mehrere Jhres Namens dort am Platze, auch Straße
und Hausnummer anzugeben, damit die Sendungen nicht, wie es öfter paſſirt,
an die unrichtige Adreſſe gelangen.

W Jede nach Vorſchrift eingehende Annonee
wird berückſichtigt.

Neues großes illuſtrirtes PreisMuſterbuch mit vielen mir geſetzlich
geſchützten Neuheiten verſende an Jedermann, auch an NRichtabonnenten,
umſonſt und portofrei.

Da meine früheren Annoncen,
ſonſtigen Druckſachen von allen anderen
ſo bemerke, daß jedwede Nachahmnng obiger Annonce ſeitens meiner
Konkurrenz geri Htlich verfolgt wird.

e e e e re a h r e

ſowie auch meine Preisbücher und
Ver'andgeſchäften nachgeahmt wurden,

16014
Klinik oder

DomänenPerpachtung.
Die im Kreiſe Wolmirſtedt belegene

Königliche Domäne Moſe, enthaltend ein
Geſammtareal von 476,8823 ha, worunter
383,5027 ha Acker und 70,8737 ha Wieſen,
auf welcher in fiskaliſchen Gebäuden eine
Spiritusbrennerei mit einem jetzt auf
100 000 Liter feſtgeſetzten Kontingente be
trieben wird, ſoll mit Wohn und Wirth
ſchaſtsgebäuden von Jöhannis 1899 ab
auf 18 Jahre, alſo bis Johannis 1917
anderweit öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

Zu dieſem Behufe haben wir einen
Termin vor unſerem Departementsrath,
Oberregierungsrath Sachs, auf

Montag, den 20. Jnni d. Js8.,
Vormittags 11 Uhr

in unſerem Sitzungsſaale, Domplatz Nr. 3
hierſelbſt, anberaumt, zu welchem wir
Pachtluſtige mit dem Bemerken einladen,
daß der jetzige Pachtszins rund 20 130 Mk.
und der Grundſteuer- Reinertrag
12 010 Mk. beträgt.

den Beſitz eines eigenen verfügbaren Ver
mögens von 209000 Mk., ſowie ihre

Termin nachzuweiſen.
Die Verpachtungs-

ſtunden, als auch auf der Domäne, ein
geſehen werden. Abſchrift der Ver

vachtungs Bedingungen 2c. kann gegen
Schreibgebühren vonErſtattung der

1,40 Mk. und Druckkoſten von 0,30 Mk.

Magdeburg, den 6. Mai 1898.
Königliche Negierung,

Abtheilung für direkte Stenern,
Domänen und Forſten

Sachs.
Bekanntmachung.

Die Königliche Domäne Gerode im
Kreiſe Worbis 16 Kilometer von der
Station Tettenborn--Sachſa der Nord
hauſen--Northeimer Eiſenbahn ſoll von
Johannis d. Js. ab auf einen 18jährigen
Zeitraum neu verpachtet
Bietungstermin iſt anderweit auf

Montag, den 23. Mai d. Js.,
Vormittags 11 Uhr,

in unſerem Sitzungszimmer hierſelbſt an
beraumt. Pachtbewerber haben ihre land
wirthſchaftliche Befähigung zur ſelbſt
ſtändigen Verwaltung eines größeren
Gutes und den Beſitz eines verfügungs-
freien Vermögens von 85 000 Mk. mög
lichſt vor dem Bietungstermine, ſpäteſtens
aber in dieſem Termine durch Abtteſte
nachzuweiſen.

Der Flächeninhalt der zu verpachtenden
Grundſtücke beträgt 316 ha, darunter236 ha Acker, 33 ha Wieſen, 27 ha Weiden
und Jagdnutzung.

Der Grundſteuer Reinertrag beträgt
7385 Mk. der jetzige jährliche Pachtzins
12 020 Mk., die Pachtkaution ein Drittel
des jährlichen Pachtzinſes.

Die Verpachtungsbedingungen können
im Regierungsgebäude hier, Zimmer 17,
und bei dem jetzigen Pächter, Herrn
Oberamtmann Jordan auf Gerode, ein
geſehen oder abſchriftlich mitgetheilt werden.

Erfurt, den 27. April 1898.
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Steuern,
Domänen und Forſten.

Grundſtück
im Neumarktviertel, über 1200 qm
t mit 2 herrſchaftlichen Wohn

werden.

äuſern, großen Werkſtellen und
iederlagsräumen ver änderungshalber

bei ca. 20 000 Mk. Anzahlung
zu verkaufen.

Selbiges eignet ſich ſehr gut zu Br.
ripat Schule. Gefl. Offert.

unt. R. L. 53719 an Haasenstein
Vogler A.-Gi., Halle g. S. zu ſenden.

rund

Die Bewerber um die Pachtung haben

land wirthſchaftliche Befähigung dem ge
nannten Departementsrath, wenn möglich
vor, ſpäteſtens aber in dem Bietungs S

und Bietungs-
Bedingungen, das VermiethungsRegiſter

und die Flurkarte. können ſowohl in
unſerer Regiſtratur während der Dienſt

von unſerer Regiſtratur bezogen werden.

ß fenpolnamn Krabge

Küchen und HausgeräthMagazin,
Halle a. Kleinſchmieden 5,

empfehlen

Eisschränke mit
neneſter und ſolideſter Konfſtruktion in den verſchiedenſten Größzen.

und ohne Butterkühler,

wen Dampf Gemüſe Veu!
W Kochtöpfe,

à Stück 3 Mark.
Selbstthät. vpoise Lismasohinen

„System Meidinger“,
3--24 Portionen.Sorge Kocher, Stück 70 Pfg.

SpargelConſervegläſer, Spargelzangen, Fruchtkeſſel.

Fliegenschränke, Drahtgazetopfdeckel, Drahtspeise-
glockKen rund und oval.

Fiserne Gartenmöbel, Vichen-Naturholzmöbel,
KRollschutzwände-

I Preisverzeichniſſe verſenden auf Wunſch nach auswärts gratis und franko.

Die im Kreiſe Arnswalde, 7 km von
der Kreisſtadt Arnswalde belegene Domäne
Schönfeld mit dem Schäfereivorwerke
NeuSchönfeld, welche an Fläche 730,781 ha
mit einem Grundſteuer-Reinertrage von
9818,97 Mk., darunter 576,352 ha Acker,
wovon 15 bis 20 ba mit Zuckerrüben be
ſtellt werden, und 81,104 ha Wieſen ent
hält, ſoll auf 18 Jahre, von Johannis
1898 bis dahin 1916, im Wege des
öffentlichen Meiſigebots anderweit ver
pachtet werden.

Hierzu iſt ein zweiter Termin auf
Freitag, den 20. Mai 1898,

Vormittags 11 Uhr
im RegierungsGebäude, Junkerſtr. Nr. 11
hierſelbſt, vor dem Herrn Geh. Regierungs
rathe Fiſcher anberaumt.

Der bisherige jährliche Pachtzins beträgt
19 279 Mk. Zur Uebernahme der Pachtun
iſt ein flüſſiges Vermögen von 159 000 Mk.
erforderlich. Die Pachtbewerder haben
ſich möglichſt vor, ſpäteſtens in dem
Termine über ihre landwirthſchaftliche
Befähigung, ſowie durch Zeugniß des
Kreislandrathes, in welchem zugleich die
Höhe der von ihnen zu zahlenden Staats
ſteuern angegeben ſein muß, oder in ſonſt
glaubhafter Weiſe über den eigenthüm-
lichen Beſitz des zur Uebernahme erforder
lichen Vermögens auszuweiſen.

Die Verpachtungs Bedingungen, von
denen wir auf Verlangen gegen Schreib
gebühren Abſchrift ertheilen, können in
unſerer Domänen Regiſtratur und vei
dem jetzigen Pächter, Herrn Bratring in
Schönfeld, eingeſehen werden.

Die Beſichtigung der Domäne nach
vorheriger Meldung bei demſelben iſt
geſtattet.

Frankfurt a. O., den 5. Mai 1898.
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Steuern, Domänen
und Forſten. B.

BredowW-

Jagd- Verpachtung.

Die zur Stadtflur Düben a. u
gehörigen Jagdreviere, welche in 5 Ge
markungen eingetheilt ſind und ein Areal
von über 6000 Morgen umfaſſen, ſollen

Montag, den 23. Mai d. JGs.,
Vormittags 11 Uhr

an Rathhausſtelle zu Düben anderweil
auf 6 Jahre verpachtet werden.

Einige Reviere grenzen an den Wald,
ſind ſomit Hoch und Niederjagd. Jagd
pächter werden zu dieſem Termin ein
geladen, und ſind die Markenvorſteher
daſelbſt gern bereit, mit den Herren Jagd
pächtern von auswärts die Reviere vorher
zu beſichtigen. Bahnſiation am Orte.

Düben, 15. Mai 1898. [6013

Licitation?Die r von 100 Fuhren Knack
und 30 Fuhren Kies auf hieſige Gemeinde
wege ſoll Mittwoch, den 18. d. Mts.,
Nachm. 63 Uhr in hieſiger Schänke an
den Mindeſtfordernden vergeben werden.

Tornau, den 14. Mai 1898
6020) Der Gemeinde-Vorſteher.

130 Merzschafe
(halbengliſch und Rambonillet)

hat ſofort abzugeben [6004
Domäne Opperode,

Beim
Saatkartoffeln

Magnum bonum, Borussia,
Prof. Orth, Juwel, 50 452,50 Mk. hat [601Domäne Scheuder

bei Elsnigk i, Anh.

M

r. 2
e

T

Wetter
Mittags
trafen d
Beſuch i

aga re
anden e

Abſicht
Neuen
wärtigen
Palais i
wieder a
nunmehr
vorläufig

e

wie zuve
Tagen z

e nieitigt ge
9

dem Kai
zutreffen.
vom Rei
der näch
u bezweine Zu

Bunde
ab. Nac

illin
Deutſche
Sitzung
Verſamn
Bund
verſch

M

Fleiſch
Abgeord

r land
emgeg

darauf
hinausge
Grundla
mäßigen
Fleiſchw

N
wanderu
worden i
auch eine
für das

G

geordnete
jährigen
ſammlun
Reichsra
aus die
der erſte
geſehen.
neue V

autſchl

worden
Kriege

rigie ſeh
des Kri
Stellun
folgende

Kiel zu

24. v.

Rückſi
Stac
die

in Ki
ſtimm

r F
Nach
ſtim
botes

9

werden
Am 17
vertr
t


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 226.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zu Nr. 226 der Halleschen Zeitung.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







